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Ein weiterer Fortschritt vor veröun.
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
G r o f, e s H a u p t q u a r t i er , 15. März , vorm .

(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei N e u v e C h ap e l l e sprengten wir eine vor

geschobene englische Verteidigungsanlage mit ihrer
Besatzung in die Luft .

Dir englische Artillerie richtete schweres Feue -r an ?
L c n s .

Dir französische Artillerie war sehr tätig gegen nn -
sere nene Stellung bei Bille - aux - Bois nnd
«legen verschiedene Abschnitte in der C h a m p a g n e .

Links der Maas schoben schlesische Truppen mit
kräftigem Schwung ihre Linien ans der Gegend
westlich des Radenwaldes ans die Höhe „Toter
Mann " vor . 25 Offiziere nnd über 1000 Mann
vom Feinde wurden nnverwnndet gefangen . Bier -
>nnl wiederholte Gegenangriffe brachten den Fran -
Zofen keinerlei Erfolge , wohl aber empfindliche Ber »
lnstr .

Ans dein rechten M a a s n f e r >»nd an den Oft -
langen der Cütes rangen die beiderseitigen Ar ^
tillerien erbittert weiter .

In den V o g e s e n nnd südlich davon unternahmen
h ' 1' Franzosen mehrere kleinere Erkundungsvorstösie ,
^ie abgewiesen wnrden .

V a n m
°Leffers scho » nördlich von B a -

c sei» viertes feindliches Flugzeug , einen
, ^ ' U ' chen Doppeldecker , ab . — Bei Bimy (nordäst -
lch vi», U r r a s) und bei S i v r t , tan der M aas ,

uordwestlich oon B e r d u «) wurde je ein französt »
>ck,es Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze her -
" ntergehol ^ lieber H a >l m out ( nördlich von
^ erdun ) stürzte ein französisches Großflugzeug
u«ch Luftkampf ab . Seine Insassen sind gefangen ,°' e der übrigen sind tot .

westlicher und öalkan - Kriegsschauptatz .
Tie Lage ist unverändert .

Oberste Heeresleitung .
"— . -cxSHZx, -. —

Amerika muß fich bei «nglanS
erkunöige» !

Bisher hörten wir , daß Amerika in der Frage
^ Bewaffnung von Handelsschiffen deshalb nicht
i. f ' " er Entschließung kommen konnte , weil die

^ ^ ukschrist nebst den auf den gekaperten' !! >nchen Schiffen aufgefundenen geheimen" Weisungen z u m a n g r i f f s w e i f e n
^ ° l' 9 e h e n der bewaffneten Schiffe g e -
Mo

"
- die deutschen U - Boote noch nicht in?

k - V
-
l 1elt Hause einaetrotfen itxir . Welche Irrfahrten

' / V«/~ V* — ' •V I , ~
vynftr *

^ c »genauen Einzelheiten der
H)ir >, tonen " fragen wird . Nun erfahren
*v . 011 bpin tfWfvntor htä SWnlfffrften # Htro§ in

; r £ L1 1 u u 0 G n a 11 b i c Ä a p i t a n e D e r b r
Handelsschiffe ersucht haben .

n Grunde ist dieses Vorgehen Amerikas eine
SlttwfS . ung Deutschlands ! Wie ist es
ei »» ?; ? , uröglich, „ genauere Einzelheiten" über die
deut , !i Instruktionen zu erhalten , nachdem die
v b n t Regierung die britischen Anweisungen in
oinnr.,

0 !U ' fl ^ i 1
" d) c r Vervielfältigung der Ori -

diew-- ,- ^ Amerika gelangen liefe 1 Während also
die 11 nn England nichts weiter bezlvectt, als
zu >>̂

' ^ ndlnngen immer mehr auf die lange Bahn
der bedeutet die Forderung einer Abschrift

Anweisungen auch ein Miß -
Girier ; r„

U
r
m Zuverlässigkeit der deutscherseits

kos Ä ny, überreichten Dokumente . So läuft Ameri -
wie wir mehrfach an dieser Stelle nn

Iiinqu «
'-n nachzuweisen Gelegenheit nahmen , darauf

j ' *!J' 1U [ 1Ct ! t Ino .. ~

hindern . Wir zweifeln gar nicht daran , daß die
englischen Diplomaten all ihren Scharfsinn daran
verwenden werden , um zu „beweisen "

, daß die „Auf -

fassung " der deutschen Regierung über den Sinn der
britischen Anweisungen vollkommen falsch sei , und
daß alles . Ivas die Kapitäne der englischen bewaff¬
neten Schiffe unternehmen , eben nichts weiter
als „Verteidigung " ist . Präsident Wilson
wird dann schmunzelnd die ihm so erwünschten
näheren „Einzelheiten " auf sich wirken lassen , um
dann achselzuckend den Beginn der ungefähr neun -
undneunzigften „Notenwechfel " - Periode einzuleiten .
Es wird schon dafür gesorgt werden , daß ihm „Mate -
rial " genug hierbei zur Verfügung steht . (1421.)

)X(
vie firmeeöebatte im englischen Unterhaus .

London , 15. März . (W .T .B .) Die Times schreibt
in einem Leitartikel über die gestern begonnene Ar -
meedebatte im Unterhaus , daß zwei dringende
Fragen zur Verhandlung gelangen sollten , 1) die
Frage der verheirateten Männer , die sich
zum Dienst gemeldet hätten und die mit Protest -

versanim 'lnngen im ganzen Lande fortfahren . - Die
Times bemerkt dazu , glücklicherweise verlangten ste
keine Abschwächung, sondern eine Verschärfung der
Wehrpflicht . Das einzig logische und billigste Mit -
tel , um eine Besserung in dem Zustande zu bringen ,
sei die Ausdehnung der Wehrpflicht auf alle Männer
militärischen Alters . — 2) Werde die Frage der
Luftverteidigung zur Sprache gelangen .
Die Zahl der Männer , die sich für ein Luftverteidi -
gnngsministerium einsetzten , habe zugenommen .
Die große Schwierigkeit , die sich einer Ausdehnung
der Wehrpflicht entgegenstelle , sei , daß Asquith bei
der Beratung der Militärdienstbill sich sehr bestimmt
und in aller Form gegen eine solche verpflichtet
habe.

London , 13 . März . (W .T .B .) Unterhaus . Unter -
staatssekretär Tennant erklärte bei Ein -
bringung der Voranschläge für das
Heer , es liege nicht im öffentlichen Interesse , die
zahlenmäßige Stärke des Heeres zu nennen , ohne die
Stärke der einzelnen Heeresteile anzugeben , die auf
den verschiedenen Kriegsschauplätzen stehen . Er
wolle jedoch der wunderbaren Disziplin Anerken -

nung zollen , die die Trnppen in Anbetracht der kur¬

zen Zeit ihrer Ausbildung gezeitigt hatten , nnd die

für Offiziere nno Mannschaften Bande sprachen .
Zu einem Zeitpunkt des von Lord Derby geführten
Werbefeldzuges haben sich et n e Ml II t o n Re -
k r u t e n in vier Tagen einschreiben lassen . Bezug -

lick des L n s t d i e n st e s sagte Tennant . er habe
diesen stets als von größter Wichtigkeit betrachtet .
Seine Leistungsfähigkeit hänge zun , größten Teil
von der Geheimhaltung ab , sodaß er keine Einzel -
heilen geben könne. Die Versorgung mit
Abwehrgeschützen sei besser als je gewesen
und die Organisation der Verteidigung sei jetzt nach
Maßgabe des beschlossenen Umsanges vollstän -
d i g und werde in diesem Maßstäbe anch auf die
Provinz ü b e r t r a g e n . Die Verformung mit
Abwehrmitteln sei in Wirklichkeit unabhängig und
der Wert werde mit der Zunahme des Materials
erhöht uick »erbessert werden . Tie Versorgung
mit Flugzeugen werde jetzt für g e n ü -
gend gehalten . Die Regierung habe sich der
Frage ernstlich angenommen und ein großer Teil
der jetzt in Gebrauch befindlichen Maschinen sei bri -
tisch . Die große Zahlbritischer Maschinen von hö-
herer Kraft , die jetzt fertig würden , werde beinahe
sofort eine wesentliche Verbesserung
herbeiführen . Was die Flugzeugführer anbetreffe ,
so erlange man jetzt jeden Monat soviel«, als .man
im August 1914 für das ganze Heer habe mobili¬
sieren können . Diese Zahl werde in naher Zukunft
noch erheblich vermehrt werden . T e n n a n t zollte
sodann den Territorialtruppen warme Anerkennung
und sagte von ihnen , daß sie sich mit Ruhm bedeckt
hätten . Obwohl sie nur für den Dienst in der Hei -
mat eingetreten seien , ständen sie jetzt in Frankreich ,
Saloniki , Indien , Aegypten nnd Mesopotamien . Es
könne wohl gesagt werden , daß die Berechtigung des
Territorialsystems ausweisend erwiesen worden sei .
Die Ankäufe von Pferden in Kanada und in den
Vereinigten Staaten werden jetzt aufhören , da man
im vereinigten Königreich eine genügende Menge
von Pferden werde kaufe, , können , um den Verlust
zu ersetzen . Tennant verlas sodann einen Bericht
des G e n e r a l s H a i g . in dem dieser erklärte , daß
die Truppen von Anfang an mit Lebensmitteln ,
Uniformen , Ausrüstung , Transportgelegenheiten
und Futtermitteln mit niemals nachlassender Regel -
Mäßigkeit versorgt worden seien nnd die Menge und
der Gehalt der Lieferungen niemals zn wünschen
übrig gelassen haben . Die englischen Streitkräfte in
Frankreich feien von zwei Armeekorps bis anf ein
großes Heer vermehrt worden . Für die Bequemlich -
feit der Soldaten , für gesunde wie kranke , sei alles
geschehen, was man habe wünschen können . Das
Ergebnis dieser unermüdlichen Arbeit sei , daß alle
Soldaten Gesundheit , frohen Mut und Siegesver¬

trauen besäßen . Weder General Haig noch seine
Offiziere würden vergessen , was sie dem Kranken -
schwesterdienst zu danken hätten , der seine Aufgabe
unter den fchwierigsten Verhältnissen pünktlich er¬
füllt habe . Was die gesundheitlichen Maßnahmen
betreffe , so habe man jetzt keine Besorgnis mehr -
hinsichtlich Dysentrie und Diarrhoe in Saloniki nnd
in Aegypten . Gegen Gasangriffe des Feindes
feien mit Erfolg Maßnahmen getroffen worden .
Eine Verteidigung der portugiesischen Halunkerri

durch Grey .
London , 15. März . (W .T .B .) Im Unterhaus

sprach , da Asquith unpäßlich war , S i r E d w a r d
Grey über den Eintritt Portugals in
den Krieg und sagte : Die immittelbare Ursache
der Erklärung des Kriegszustandes seitens Deutsch¬
lands an den A e l t e st e n unserer Alliiert e n
lvar der Entschluß der portugiesischen Regierung ,
alle deutschen Schiffe zu requierieren , die seit Be¬
ginn der Feindseligkeiten in heimischen oder kolo¬
nialen Häfen Portugals lagen . Wäre Portugal eine
vollkommen neutrale Nation gewesen , ohne Band
eines Bündnisses mit irgend einem der Krieg -
führenden , fo wäre nichtsdestoweniger sein Vor¬
gehen vollständig gerechtfertigt gewesen . Der Krieg
war die Ursache eines schnell wachsenden Mangels
an Tonnengehalt in allen Teilen der Welt und es
war klar geworden , daß es im Interesse ihres Lau -
des Pflicht der portugiesischen Regierung war , sich
alle in ihren Häfen liegenden und ihr zugängigen
Schiffe nutzbar zu machen . Dies war die Ansicht
der portugiesischen Regierung und es wurde ihr
mich von der englischen Regierung
dringend nahe gelegt . Der Staat ist im
Notfall zur Reqmrierung des Eigentums aller Ein -
zelpersonen und zu seiner Verwendung für den
öffentlichen Gebrauch berechtigt . Dieses Recht be¬
ruht auf der Souveränität jedes Staates und
kann von keiner fremden

'
Macht bestritten werden .

Portugal tu b esien wor nicht eiue neu •
trake Nation im strengften Sinn des
Wortes . Bei Beginn des Krieges hatte die por -
tugiesische Regierung erklärt , daß sie unter keinen
Umständen die Pflichten ihres alten B ü n d -
nisses mit Großbritannien unbeachtet lassen
wolle . (Beifall .) Sie verfolgte bei ihrem Vorgehen
einen Kurs , der keine dritte Partei verletzte . Sie
versprach bei der Beschlagnahme die Bezahlung einer
Entschädigung , aber die deutsche Regienrng über¬
stürzte die Dinge durch ein peremptorisches Ver -
langen nach einer Erklärung , welchem alsbald die
Kriegserklärung folgte , indem sie so die Lage be-
züglich Zahlung einer Entschädigung änderte . Man
hat gesehen , daß Deutschland , das jetzt Portugal
eines Neutralitätsbruches beschuldigt , selbst portu -
giesisches Gebiet im Oktober und Dezember 1914
verletzt hat , durch Einfall in die portugiesische Ko°
lonie Angola nnd später durch einen Versuch , einen
Eingeborenenaufstand in Portugiösisch -Ost -Afrika
anzuzetteln . Portugal kann versichert sein , daß
Großbritannien und seine Alliierten ihm jede
Unterstützung , die es benötigen könnte , gewähren
werde . Portugal ist gezwungen worden , sich an die
Seite der Alliierten zn stellen und so sei es will -
kommen , als tapferer Helfer der gros^ n Sache , für
die gegenwärtig Krieg geführt wird .

^

Der Krieg zur See.
Versenkte Schisse .

Frankfurt a . M . , 15. März . (W .T .B .) Wie die
Frankfurter Zeitung meldet , hat , nach dem Tenips ,
der Kapitän des torpedierteil englischen Damp -
fers „K e l b r i d g e erklärt , daß das gleiche deutsche
Unterseeboot , das ihn angriff , am selben Tage den
italienischen Segler Elisa und einen zweiten
englischen Dampfer versenkt habe .

Der Postverkehr mit England .
Amsterdam , 16 . März . (W .T .B .) Wie den Blät -

tern berichtet wird , wird am 18. d . M . der P o st -
verkehr zwischen Holland und England
mit den Schiffen der Seelandgesellschaft wieder auf -
genommen werden . Die Abfahrt von Vlissingen
wird stattfinden am Montag . Mittwoch . Freitag
und Samstag . Die Abfahrt von England am
Sonntag , Dienstag , Donnerstag und

'
Samstag .

Der PostVerkehr der Batavia - Linie nach
England wird am 16. d . M . e i n g c ft c I l t .

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der rabiate Temps .

Bern , 14 . März . (W .T .B .) Der Teints bespricht
die beabsichtigte internationale Soziali -
stenzufammenkunft in Holland und bezeich¬
net sie als eine vergebliche Agitation , da doch jeder
wisse, daß nur die Einflüsse der deutschen Sozial -
demokratie dahinter steckten . Es könne, von vorzei¬
tigem Frieden keine Rede sein , denn der Frieden
dürfe nur aus dem Sieg entstehen . Das Blatt sagt
weiter : Wir werden siegen und werden den Feinden
des Recl)ts und der Freiheit die B e d i u g iui g e n
diktieren , welche die Kulliirwelt gegen die Rück¬

kehr teutoilischer Barbarei schützen , denn wir wissen,
maß jede andere Lösung das Ende unserer Wirtschaft«
lichen, politischen intd moralischen Unabhängigkeit
bedeuten würde . Die Sozialisten aus den Ländern
der Alliierten werden nicht in die Falle gehen . Was
den neutralen Internationalismus betrifft , so hat
er keine Rolle in diesem Drama zu spielen . Er hat
genug damit zu tun , in Vergessenheit zn bringen ,was er verschuldet jurt , indem er die Völker mit
seinen leichtfertigen Formeln von Pazifismus nnd
Abrüstung verlockte , als die Ranbslaaten sich bereits
anschickten, die .Herrschaft über die Welt zn gewinnen ,
Die Engländer als Bringer von Glück und Frieden .

Von der Westgrenze , 14. Marz . (Köln . Volksztg .)
Reuter . Unter dem' Vorsitz des Lordmayors fand
heilte eine Versammlung der sogenannten Kampf
f>u° Rechtbewegung statt . In der Versammlung
wurde ein Brief des Ministers B a l s o n r verlesen ,in dem der Minister mitteilt , daß die Bewegung
seine volle Zustimmung habe . Der Lord m a y o x
sagte zur Einleitung , das Volk müsse die großen
Ideale , für die es kämpfe , vor Augen haben . Es
unterstütze dadurch die Soldaten . Der anglikanische
Bischof von Winchester erklärte : So ver .
werslich der Krieg auch sein möge , ein großer Krieg
wie der jetzige könne für die zukünftigen Geschlechter,
von Segen fein . Fisher , der Vertreter der anstrali »
schen Regierung , wies daraus hin , daß die Kolo¬
nien , die sich selbst verwalteten nnd dem Mutterland «
zu Hilfe geeilt seien , alle Kräfte anstrengen würden ,um den Sieg zu erringen . Der Feind nrnsse ge¬
schlagen werden , nicht um da s de n t sche Vo lk
z n ver n i ch t e n , denn dieses wünsche d i q
Freiheit und die Befreiung von der
Tyrannei , sondern um das deutsche Volk darin
zn unterstützen und damit jeder , der in Ruhe und
Frieden zu leben Wünsche, in feinem Garten dies
ohne Sorge jnn könne . Er hoffe , daß die Zeit einer
Neuorganisation der Völker nicht mehr zu fern sei
und daß die Herrschsucht der deutschen Nation ihrem
Schicksal überlassen werden würde . Dann wird es
einen neuen Himmel und eine neue Erde geben .
Ferner sprachen noch zustimmend der Oberrabbiner
nud im Namen der Katholiken Präwt Pipkerstaff ?.

*
D ie von Salbung nnd Heuchelei triefen -

den Reden tragen wieder einmal echt englisches Ge¬
präge . Woher weiß Herr Fisher , der ans der fernen
Südfee kommt , daß das deutsche Volk die „Befreiung
von der Tyrannei " wünscht ? Wir kennen zwar
diese dreiste Anbiederungsform der Engländer von
früheren Gelegenheiten her ; sie gewinnt aber noch
an P l u m p h e i t , wenn fo ein Australier sich dahin¬
stellt und sich als Apostel der Freiheit ftir das
deutsche Volk ausspielt . Gleichzeitig hat er natürlich
fein Bedenken , von der „Herrschsucht der deutschen
Nation " zu sprechen. Widerwärtig ist es , wenn Eng -
länder sich als die Bringer des Glückes , des Friedens
und des Himmels aus Erden ausspielen . Blut und
Greuel bezeichnen den Weg , ans dem sie zur Er -
richlnng ihres Weltreichs geschritten sind , aber als
eine Auflehnung gegen die „von Gott gewollte Ord -
nung der Dinge " sehen sie es an , wenn eine Nation
sich erkühnt , eine andere Rolle spielen zu wollen
als die des von John Bull geduldeten und begönner¬
ten braven Spießbürgers . Wir hoffen , daß , ehe der
Krieg zu Ende geht , mit diesem Größenwahn ,
der die Ursache vieler und auch dieses Krieges ist»
gründlich ausgeräumt wird .

Ein englischer Bericht ans Aegypten .
London , 15. März . (W .T .B . ) Das Kriegs <nnt

veröffentlicht folgendes Telegramm ans K a i r o
von gestern : Unsere von General P e y i o » befehlig¬
ten Truppen habe » heute S o l l u m besetzt . Das
Lager der e n n f f i bei Maro ist . wie gemeldet
wird , unbesetzt . Die Beduinen , Hie sich mit den An¬
hängern Said AhMedS vereinigten , sind
demoralisiert , enttäuscht nnd leiden Hunger . Der
bedeutende Scheik von Ost Mersa - Matruh
hat sich ergeben . Ter Führer des Auladali »
Stammes hat um Gnade gebeten . Hunderte von
Beduinen mit ihren Familien kommen in Scharen
in unsere Linien , um Nahrung ' und Obdach zu er¬
langen , nachdem sie von den Leuten Said
Ahmeds beraubt und mißhandelt worden waren .

Eine Kandidatur der Verheirateten .
Rotterdam , 15. März . (W .T .B .) Der Rotrer »

dänische Eouraut meldet ans London , daß Gibson
Bowles bei der Ersatzwahl in Leicester als Kandidat
der verheirateten Männer austreten werde . Die
Westnrinster Gazette verurteilt die Schaffung solcher
Kaudidaiuren . Die Gefahr der demagogischen Be -
wegung der Daily Mail und anderer Blätter sei in
den letzten Tagen in beunruhigender Weise an den
Tag getreten , denn was die Times auch über die ver -
heirateten Männer sagen Niöge , die sich angeblich
fiir eine Ausdehnung der Dienstpflicht einsetzen ,so
sei doch sicher, daß sie hauptsächlich siir ihre eigene
Freistellung kämpfen . Die WestMinster Gazette
spricht ihre Genugtuung aus , daß die Angelegenheit !
im Unterhaus znr Sprache gelangen werde . Die
Wurzel des Uebels sei , daß die Blätter , die vor eini «
gen Monaten für die Dienstpflicht der Unverheiratete «
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teil geeifert hätten , dies aus der Annahme heraus
getan hätten , daß eine große Menge Unverheirateter
sich um den Dienst gedrückt haben . In Wirklichkeit
sei die Zahl nicht so groß wie die Blätter annehmen .
Deshalb seien die Verheirateten früher aufgerufen
worden , als man erwartete , und nun trachten die -
selben Blätter an ihren alten falschen Vorstellungen
festzuhalten . Wir müssen , schreibt die Westminster
Gazette , der Tatsache ins Ange sehen , das die Ver -
heirateten aufgerufen werden müssen , wenn das
Heer auf die Stärke gebracht werden soll, die von
den Militärführern für notwendig erklärt wird .
Man muß trachten , die Verheirateten von der Idee
abzubringen , daß sie betrogen worden sind .

*

Paris , 15. März . (W .T .B .) In der Kammer
teilte Deschanel mit , daß der Abgeordnete fiir das
Departement Seine et Oise , AndrS Thons , vor V er -
dnn gefallen ist.

London , 15. März . (W .T .B .) Das Nentersche
Büro dementiert die Meldung , daß ein Paria -
tu c n t der Verbündeten Länder binnen
einer ffiodje in London zusammentreten soll. Es
seien zwar einige Mitglieder der Duma eingeladen
worden . Man habe auch an eine Einladung der
Mitglieder der französischen Kammer gedacht , aber
es sei noch kein Datum festgesetzt und >die Gesuche
anderer Parlamentsmitglieder seien noch unsicherer .
Es handele sich jedenfalls lediglich nm ganz nn -
offizielle Höflichkeitsbesuche .

CD

vom Salkan .
Ein mnsclmanisches Gebet für die Verbündeten .
Wien , 13 . März . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -

presseqnartier wird gemeldet : Für die Gesinnung ,
tvelche die Albaner den siegreichen Heeren der
Verbündeten gegenüber hegen , 'gibt ein
muselman isches Gebet Zeugnis , das au -
läßlich der Eroberung von D n r a z z o in Skutari
verrichtet wurde . Das Gebet lautet im? Auszuge :
„Wir bedanken uns bei Äem großen Gotte , welcher
uns voil den tyrannischen Feinden unserer Nation
befreit hat , fiir die Siege , die tagtäglich von der
Seite der ehrenhaften Truppen Oesterreich - Ungarns
nnd seiner Verbündeten errungen werden . Lob fei
Gott und unserem Propheten mit seiner Familie
nnd seinen Freunden , welche uns die Größe des
Krieges gezeigt haben , nnd welchem wir fort -
während danken fiir die 'siege der Verbündeten , die
oben genannt wurden . O Gott , der du der größte
nnd beste von allen Helfern bist , der dn deine Hilfe ,
wenit du willst , gibst , und den Unterdrückten deine
Wohltaten leihst , wir bitten dich , uns öfters mit
solchen Siegen zn erfreuen , wie mit der Wieder¬
eroberung Durazzos , welcher Ort Albanien gehört .
O Gott , um deiner Allmacht willen , vereinige deine
Hilfe wie bis jetzt mit der österreichisch-ungarischen
siegreichen Armee , damit sie uns auch die südlichen
Gegendeil unseres Vaterlandes befreie , welche sind :
Valona , Knca , Gjnokaftro und andere . O großer <̂ ott !
Schöpfer des Weltalles , der du alle Mysterien deiner
Untertanen kennst , der du allen Propheten deine
Hilfe gegeben , der du der größte Helfer bist , wir
bitten dich von ganzem Herzen , damit dn deine Hilfe
und Kraft nrit den siegreichen Armeen Oesterreich -
Ungarns , Deutschlands , der Türkei nnd Bulgariens
vereinigst , welche nach allen vier Weltgegenden aus -
gebreitet sind . Indem wir dick bitten mit großer
Demut , o Gott ! Um deiner Allmacht und Größe
Willen bewahre mich vom kleinsten Aergeruisse und
von jeder Schlechtigkeit die oben genannten Reiche
mit ihren Herrschern , Familien , ihren Herrscherstäm -
men und ihre Armeen , indem du ihnen den voll -
ständigen Sieg gegen die Feinde verleihst , nnd indem
dn ihre Herzen erfreust samt die unsrigen .

"

*

Sofia , 15 . Mffrz . (W .T .B .) Bulg . Tel .-Ag . Der
neuernannte d e u ticke G (.' sandte , Gras
Obern d o r f f. überreichte dem König in feierlicher
Audienz sein Be g l < >ibig!ingsschreiben . Die bei
diesem Anlaß gewechselten Ansprachen trugen da ,
Charakter besonderer Herzlichkeit und brachten daS
f c st c V c r t r a n c n a u f d i e Z u k u n f t >d e r
beiden Länder zum Ausdruck .

( © )

Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 15 . März . (W .T .B .) Amtlicher
Bericht des Hauptquartiers : Am 11 . und 12 . März
feuerten zwei Kreuzer in verschiedenen Zeiten
einige Granaten in die Umgebung von Teke
Burn n nnd zogen sich dann zurück. Drei Flug¬
zeuge , ine die Halbinsel Gallipoli überflogen , wur¬
den durch das Feuer unserer Geschütze verjagt . Von
den anderen Fronteil ist nichts von Bedeutung zu
melden .

Musianö .
Die politische Debatte im schweizerische»

Nationalrat .
Bern , 14. März . ( W.T .B . ) Im weiteren Verlaus

der Debatte des Ratio nalrats über die Neutrali -
tätsmaßnahmen besprach Bundesrat Motta die Mobi¬
lisa t i o u s k o sl e u , die mit den Ausgaben , welche mit
dem Krieg im Zusammenhang stehen, bis Ende Februar
1916 auf 407 Millionen angewachsen seien . Motta ver -
breitete sich dann über die Klagen der Tessiner bezüglich
der Heerespolizei , die teilweise berechtigt seien und denen
der Bundesrat durch Verfügungen Rechnung getragen
habe. Bezüglich der Klagen über die Präventiv -
zensur erklärte Motta . daß die Armee niemals eine
Präventivzensur ausgeübt habe . Der Bundesrat lehne
sie ab, wie er es überhaupt ablehne , freie Meinungs¬
äußerungen zu unterdrücken. Wenn aber in den Zei -
tungen geschrieben werde, daß die Richter in Zürich
Komödianten seien und daß sich der Bundesrat aus Dik -
tatoren zusammensetze und korrumpiert sei , dann müsse
der Bundesrat einschreiten , um sich nicht zum Mitschul -
digen eines verbrecherischen Treibens zu machen. Das
yanze Mißverhältnis zwischen Militär und Zivil
im T e s s > n sei auf das Mißtrauen zurückzuführen, das
gewisse Militärkreise den Behörden und Volk im Tessin
entgegengebracht haben . Der Redner erörterte hierauf
die Stellung des Bundesrats in der Obersten - Ange -
legenheit , in der er den Standpunkt des Bundes -
Präsidenten Decoppet und deS Bundesrats Schultheß
teilte und drückte die Hossnurig aus , daß das schweize-
rische Parlament in diesem Augenblick nicht ein Bild der
Zerrissenheit gebe , sondern im Gegenteil sich einigen
könne in den höheren Interessen des Landes . Die große
Debatte im Rat sei notwendig gewesen und wirkte ab -
klärend und aufklärend . Wir verlangen , so fuhr der Red-
ner fort , Vertrauen , nicht jenes fremde Gewächs parla -
mentarischen Vertrauens , sondern das Vertrauen von
Bürger zu Bürger , von einem Landesteil zum andern .
Die Debatte hat die Notwendigkeit gezeigt , über die
Sympathien zu einzelnen Kriegführenden hinaus unsere
Gefühle nnd Gedanken ans unser eigenes Land und die
eigene Ausgabe zu richten. Wir sind unseren Nachkam-
men verantwortlich für das , was wir heute iu kriti-
scheu Zeiten tun . Vier Grundsätze sind bei uns eine
patriotische Notwendigkeit : Die Aufrechterhaltung der
Vollmachten für die Leitung des Landes durch politische
Behörden , die unbedingt Neutralität , die Unparteilich -
keit nach allen Seiten und vor allem die gemeinschaftliche
Liebe zum Vaterland .

Der Redakteur des Telrgrnaf verurteilt .
Berlin , 15. März . Der Staatsanwalt des Am -

sterdamer Gerichts beantragte gestern , wie der Verl .
Lokalanzeiger ans Rotterdam erfährt , die Verur -
teilung des Redakteurs Schröder vom
Amsterdamer Telegraaf zu 1 Jahr Gefäugnis wegen
Verletzung >der holländischen Neu¬
tralität .

Ans der russischen Duma .
Kopenhagen , 15 . März . ( W .T .B . ) Birshewija Wje -

domosti meldet : Iii der Dumasitzung vom 9 . d. M .
wurde eine Interpellation der Sozialisten betreffend die
Pogrome in Baku , die am 27 . Februar stattgefunden
haben , besprochen. Zunächst begannen die Pogrome als
Protest gegen die Teuerung . Dann führten sie zu einer
dreitägigen Plünderung und Zerstörung aller Läden . Sie
wurden von der Polizei zur Aufhetzung der Nationali -
täten gegeneinander benutzt. Die Polizisten gingen zeit -
weise an der Spitze der Plünderer . — Das Blatt erklärt,
daß die Rechte jetzt die völlige Ausschaltung der
Duma plane . Als Leiter der Bewegung wurden der
frühere Jnstizminister Tscheglowitow und der Minister
des Innern Chowstow . der seine Meinung über die Dnma
völlig geändert habe, angesehen . — In der Noiooje
Wremja schreibt Mendfchikow in einem Artikel unter der
Ueberschrift „Die Duma in Gefahr ", daß das Int er -
esse der Abgeordneten an 'der Duma so gering
sei , daß von 440 Abgeordneten nur 60—70 anwesend
seien . Es laste wie ein Fluch ans der Duma , daß sie
niemals zn irgend welcher Betätigung komme. Es sei
auch kein Zweifel , daß die Duma mächtige Gegner habe,
die sich nach der Epoche vor der Duma zurücksehnten.

Karlsruhe , 15 . März 1916 .

Die Aufklärung über üie vierte Kriegs-
anleihe auf üem Lanöe

wird naturgemäß überall , wo man dafür Verstäud -
nis hat , mit Eifer betrieben . In der Bad . Presse
lesen wir n . a . :

In eigenartiger und interessanter Weise hat ein
Pfarrer im Elztal seine Pfarrkiuüer zum Zeichnen
von Kriegsanleihe ermuntert . Er hat im Gottes -
dienst ausgeführt :

„Der Krieg kostet Geld ( bei uns so und so viel — ) .
Das Geld muß aufgebracht werden . Und wie ? Deutsch -
land ist in der angenehmen Lage, daß es seinen Geld -
bedarf fast ausschließlich im Inland deckt. Es gebt da zu
wie in einer ordentlichen Familie . Vor einiger Zeit er»
zählte mir ein Bauer : „Ich bin durch ein Unglück im
Stall in Not gekommen, ich brauchte Bargeld . Ich sagte
dies meinen Kindern und wollte mit ihnen die Möglich-
kei einer Geldausnahme bei Dritten besprechen. Da
sprachen die Kinder : Vater , das ist nicht nötig ; wir haben
ja Sparguthaben ; und sie holten ihre Sparbücher , die
älteren ihre Büchlein mit größeren , die jüngeren mit ge-
ringeren Einlagen und sagten : Da , Vater , hast du un -
sere Büchlein , hebe ab , so viel du willst , wir wissen, du
gibst es iinS wieder , wir kommen nicht zu kurz."

Nutzanwendung : Das ist die heutige Lage : Der Vater
Staat braucht jetzt Geld und ruft feine Kinder herbei .
Und die Kinder kommen und bringen ihre Gelder , die
besser Situierten ihre größeren Gaben , die andern ihre
kleineren , sie leihen dem Vater Staat gegen gute und
sichere Verzinsung ihre größeren , bezw . kleineren Erspar -
nisse. Jedes sieht ein , daß es notwendig ist.

„Wir erleben jetzt den Staat . Der Bater Staat
braucht Geld , er muß sorgen fiir seine Kinder daheim und
für die an der Front ( vergl . Dr . Helfferichs Rede vom
14. Dezember 1915 ) . Jetzt im Beginn des zweiten
Winterfeldzuges steht uns mit doppelter Klarheit vor
Augen die elementare Pflicht , die Lage unserer Truppen
draußen erträglich zn gestalten . Also helft auch ihr mit
durch Zeichnung der vierten Kriegsanleihe ! "

Das ist eine recht praktische Art der Aufklärung ,
die in dieser oder jener Weise Zweifellos Gegenstücke
hat und auch weiterhin Nachahmung verdient .

Man muß solche vorbildlichen Beispiele hervor -
heben , weil vereinzelt auch ein nicht nachahmenswer¬
tes Verhalten zn verzeichnen ist. So hören wir , daß
in manchen Orten Vorstände und Kassiere länd¬
licher Kasse« , die sich sonst durchaus patriotisch geben ,
es hier an sich fehlen lassen und Kirchtnrmsinter -
essen 'dem vaterländischen Interesse voranstellen .
Das müßte nmn eigentlich brandmarken , soweit es
sich nicht lediglich um jene bürokratische Kurzsichtig -
keit handelt , von der manche knöchernen Leute nun
einmal nicht loskommen . Um so wichtiger bleibt
daher die Aufklärung und Aufmunterung durch Ver -
treter der idealen Interessen im Volke und es
sollte daher uicht mehr vorkommen , daß Bezirks¬
ämter sich entweder gar nicht oder erst nachträglich
daran ennnern , daß unter andern auch die Geist -
liehen in erster Reihe zu diesen Vertretern ge-
hören , wie es außer iu Achern , auch in Oberkirch ge-
schehen sein soll.

Lebensmittelversorgung .
^ uslanöskäse .

Berlin , 14. März . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger
veröffentlicht eine am 20 . März in Kraft tretende
Bekanntmachung über die Einführung von Käse,
nach der aus dem Ausland eingeführter Käse nur
durch die Z e n t r a lei n ka n ss g es el l schaf t
in Berlin oder mit ihrer Genehmigung und der von
ihr vorgeschriebenen Kennzeichming als „Aus -
land 3 käse " in Verkehr gebracht werden darf .
Die Zentraleinkaufsgesellfchaft setzt den Ueber -
n a h in e p r e i s sür den von ihr abgenommenen
Käse endgültig fest.

Chronik.
Aus SaSen .

XBruchsal , 15. März . Der Umlagefuß für
1916 wurde hier anf 36 Pfg . festgesetzt.

i? Mannheim , 14. März . Der Verband Süd -
we st deutscher Industrieller ( Verband Badi -
scker Industrieller , Sektion Rheinpfalz , Rheinhessen und
Elsaß -Lothringen ) , einer der größten zentralen Industrie -

Verbände Deutschlands , konnte am Sonntag eine zehn-
iährige segenS-, erfolg - und arbeitsreiche Tätigkeit als
Vertreter der Interessen der ihm angeschlossenen südwest-
deutschen Industrie abschließen . Von einer öffentlichen
Feier war mit Rücksicht aus die gegenwärtige Kriegszeit
abgesehen worden ; es fand nur eine kleine aber weihe - ;
volle Feier in der Verbands -Geschäftsstelle statt . Den
Beamten und Angestellten wurden aus Anlaß des zehn-
jährigen Bestehens des Verbandes Geldgeschenke über-
reicht, das Büropersonal widmete dem Verbandssyndikus
eine prächtige Blumeuspende und der erste Vorsitzende
deS Verbandes , Fabrikant H . St o e ß - Ziegelhansen -
Heidelberg , nnd der dritte Vorsitzende des Verbandes ,
Direktor Dr . E . Schulze , Mannheim , überreichten im
Namen und im Auftrag des Direktoriums Syndikus Dr .
M i e ck, der vor zehn Jahren den Verband ins Leben
ries und an seiner Weiterentwickelung unablässig arbei -
tete , eine künstlerisch ausgeführte Glückwunsch -
adresse , sowie ein Glückwunschschreiben mit einer
Ehrengabe des Verbandes . Der Verband Südwestdeut -
scher Industrieller , der bereits zu KriegSbeginn dem
Roten Kreuz Beträge überwies , stiftete aus Anlaß seines
zehnjährigen Bestehens dem Roten Kreuz 20 00» Mark.
Zahlreiche Glückwunschschreiben und Glückwunschtele-
gramme liefen von Behörden , von befreundeten Verbän¬
den, von Bezirksvereinen des Verbandes und Mitglieds -
firmen ein , ferner von Staatsminister Delbrück, von
Direktor Müller im Reichsamt des Innern , von Mini -
sterialdirektor Weingärtner .

O Mannheim , 15 . März . Beim Anlegen einer
Sandgrube in der Nähe von Neckarau stießen Sol -
daten in einer Tiefe von 1,5 Metern anf das
Skelett eines großen Mannes , in dessen
Rückgrat noch eine Pfeilspitze steckte, Hie wohl den
Tod des Mannes herbeigeführt hat . Bei der Leiche
fanden sich als Beigaben noch ein eisernes Messer ,
eine Gürtelschließe aus Bronze und die Reste eines
kleines Tongefäßes . Nach der Ansicht des Direktors
der Großh . Altertlrmsfammlungeu in Karlsruhe ,
Geh . Rats Dr . Wagner , bandelt es sich wahrscheinlich
nm ein fränkifches Grab , >das ungefähr aus
deni 6 . Jahrhundert u . Chr . stammt .

t Bödigheim bei Buchen , 15. März . Der Um -
lagefuß für 1916 mußte auf 46 Pfennig gegen 35
Pfennig im Vorjahre erhöht werden .

X Pforzheim , 14 . März . Der hiesige F r a u e n -
verein hat Frau Oberbürgermeister Haber -
m e h l , die ihm als Vorstandsmitglied seit 26 Jahren
und in den letzten Jahren auch als Vorsitzende der
Abteilung 2 für Krankenpflege ersprießliche Dienste
geleistet hat , aus Anlaß ihres Rücktritts von diesen
Stellen , zu dem sie ans Gesundheitsrücksichten sich
genötigt sah , die Ehreninitgliedschaft verliehen .

-r - Oftersheim , 14 . März . Der Bürgerans - -
s ch n ß genehmigte den Gemeindevoranschlag . Durch
Umlagen sind 46 703 Mark zu decken . Dies kann
ohne Erhöhung des Umlagefußes geschehen.
- X Freiburg , 14 . März . Die außerordent¬
lichen K r i e g s a n f w e n d u n g e n der Stadt
Freibnrg ini Jahre 1915 betrugen nach den ? Vor -
anschlage 1548 262 Mark . Unter Einschluß der im
Jahre 1914 aufgewandten Summe von 105 058 .60
Mark belaufen sich die Gesamtaufwendungen bis
zuni Ende des Vorjahres auf 1 953 321 .40 Mark .
Fiir das Jahr 1916 wird mit einem außerordent¬
lichen KriegLauswand von etwa 1 800 0U0 Mark gC«
rechne! werden dürfen .

<? Frcibnrg , 14 . März . Der Stadtrat hat dem
Bürgerausschuß eine Vorlage zugehen lassen,
in der beantragt wird , daß die ötodt Freiburg dein
Kriegshilfeverein B a d e n fiir den Kreis
Memel auch als stiftendes Mitglied nnd zwar mit
einenl eimiialigen , in den Jahren 1916 nnd 1917 mit
je 5000 Mark zn leistenden Beitrag von 10 000 Mark
beitrete , nnd daß diese Summe dnrch Kapitalaus¬
nahme gedeckt werde .

Vom Kaiserstuhl , 14. März . Man schreibt unS :
Mit Freude und Genugtuung lese ich stets die Spenden ,
die für die Zwecke der Feldseelsorge fließen und von dem
anhaltend regen Eifer , womit die Heimat ihre Krieger
draußen mit Lektüre , speziell mit religiöser Lektüre, ver-
sorgt . Wenn in dem ..Felddienst nnd Gemüt " über-
schriebenen Artikel in Nr . 119 gesagt wird : Die ^ alte
Mahnung kann nicht genug wiederholt werben : „Sorgt
für gute Lektüre ins Feld"

, so möge ein kleines van
eineni Offizier ans dein Felde berichtetes Ereignis dies
an einem Beispiel bekräftigen . Der betreffende Offizier
schreibt: Vor einigen Tagen hatte ich eine riesige Freude .
Mit einigen ausgewählten Leuten gelang es wir , neun
bis jetzt nicht erreichte Leichen von Ende Oktober ge->
falleuen Kameraden zu beerdigen und konnten alle neun
noch zwecks Benachrichtigung ihrer Angehörigen fest -
stellen . Einer hatte neben sich ein vom Superintendenten
gewidmetes NeueS Testament offen liegen , vorn drin
stand : „Von allen Seiten umgibst du mich.

" Wohl allen

Das Kaliber .
Novelle von Adolf M ü l l n e r .

4) ! Fortsetzung . )
3 . Der Kranke .

Gegen Mitternacht kam ich zurück . Meine Miit -
ter nnd meine Schwester hatten sich des Kranken
sorgsam angenommen '

, er lag zn Bett . Der Arzt
sand ihn im Fieber , aber bei vollen ? Bewußtsein .
Ich bat ihn . daher sofort um die nötige Auskunft
iibcr die häuslichen Verhältnisse des Verunglückten .
Derselbe hatte , außer Ferdinand nnd einem miitter -
llichen Oheim in Philadelphia , keinen Blutsverwand -
ten am Lebeil . Ein Handlungsdiener , ein Lehrling
und ein Markthelfer machten feinen Hansstand ans .
Ferdinand selbst war zweiter hominis des Wechslers
Kammerrat Brand nnd wohnte im Hause seines
Prinzipals . Es war daher nötig , dem Zivilgericht
in V . . . Nachricht von dem Unfälle zu geben , um
die Versieglung des Nachlasses , die Inventur der
Handlung nnd die Bestellung eines Verwalters der
letzteren zu veranlassen . „Vielleicht, " bemerkte ich,
„wären diese Weitläufigkeiten zn vermeiden oder zu
vermindern , wenn sie selbst morgen zurückreisen
könnten ; denn Sie sind der Erbe ."

„Wer ? Ich ? " antwortete er mit Besremdnng .
„Wenn kein Testament vorhanden ist , ohne Zwei -

scl .
"

Dies schien ihn zn beunruhigen . Er fragte mit
einer Art von Aengstlichkeit , ^ ob er diese Erbschaft
annehmen müsse. Als ich ihm erwiderte , daß er die -
selbe ausschlagen könnte , wenn er das Vermögen den
Schulden nicht gewachsen fände , ließ er eine Empfind -
lichkeit des kaufmännischen Ehrgeizes blicken nnd
erklärte feine Bedenklichkeit gegen die Annahme der
ifts&Mwft dadurch . da .st .cr nie daran gedacht habe , sei -

nen Bruder zu beerben , der nun nm wenige Jahre
älter gewesen als er selbst und unfehlbar geheiratet
haben würde . Als er vernahm , daß ich mit Tages -
anbruch die gerichtliche Anzeige nach B . . . senden
würde , bat er um Papier zu zwei Zeilen an seinen
Prinzipal . Der Versuch , mit Feder nnd Tinte zu
schreiben,mißlang seiner Schtoäche . Doch mit der Blei -
feder brachte er die Worte auf das Papier : „Heiu -
rich ist ermordet , ich liege krank , aber nur Erschöp -
fiing ; bringen Sie es Ihrer Tochter mit Vorsicht
bei , ehe sie das Gerücht erfährt ! Ich bitte um an -
dere Kleider nnd Wäsche." Ich siegelte das Brief -
chen , überschrieb es an den Kammerrat Brand „zu
eigenhändiger Eröffnung "

, sprach diese Worte laut
und bemerkte absichtlich, daß sie mir nötig schienen,
damit der Brief auf keinen Fall von Fräulein
Mariannen geöffnet werde . Es fiel ihm nicht auf ,
daß ich den Namen wußte .

„Sie wird nickt, " sagte er , „und am Ende — " Er
wendete sich ab , seufzte beklommen nnd verbarg sein
Gesicht iu dem Kissen . Ich zweifle nicht mehr , daß
er den schmerz im voraus mitfühlte , womit die
traurige Nachricht die Braut seines Bniders erfüllen
würde .

4 . Maria u n e.
Am andern Mittag , ehe mein Bote lloch zurück

sein konnte , fuhr ein Reisewagen bei mir vor , nnd
der Kammerrat Brand ließ sich anmelden . Ich
empfing ihn in dem Ziminer meiner Mutter , das
geheizt , aber in diesem Augenblick leer war . Er
trat ein , ein junges Franenziiilmer am
Arm . Es war seine Tochter Marianne . Keine regel -
mäßige , keine Malerschönheit , aber ich habe nie eine
Frauengestalt uild ein Frauengesicht gesehen , die
beinl ersten Anblick die Natur des stärkeren Ge -
schlechts mit gleicher Macht hätten «ekana .ennehmen

können . Etwas über die mittlere Frauengröße ; ein
Majestätischer Wuchs , doch mit allen Reizen des
Ebenmaßes geschmückt ; schwarzbraunes Haar , fen -
rige und seelenvolle Augen , die Blüte der Jugend
nnd Gesundheit auf den Wangen und auf den
Lippen .

Nachdem der Vater , ein hagerer Mann von freund¬
licher , aber nicht einnehmender Miene nnd mit einer
ziemlich jüdischen Physiognomie , die gewöhnliche
Bitte nm Verzeihung vorgebracht nnd ich das Ge -
wöhnliche darauf erwidert hatte , führte ich das rei -
zende Mädchen zum Sofa und lud es mit der Ge -
bürde ein , Platz darauf zu nehmen . „Ick) bitte , mein
Herr !" fagte sie mit einer angenehmen , glocken -
hellen Stimme , deren 'Schwingungen deutlich ver -
rieten , daß ihr Gemüt sehr bewegt war . Es war je»
doch nicht Schmerz , sondern Beunruhigung , was
mich in diesen Tönen anklang ; ich fühlte an ihrer
Hand ein leises Zittern , nnd sie ließ sich auf eine
Art nieder , die zu erkennen gab , daß die Stellung
der Ruhe mit ihrem Gemiite nicht im Einklänge war .
Eine imgednldige Aengstlichkeit schien Fragen anf
ihre Zunge drängen zn wollen , die sie mit Mühe
zurückhielt , nm deni Vater den Anfang der Unter -
rednng zn überlassen . Hat man sie — dachte ich —
noch in Zweifel gelassen über die Größe des Un -
glücks, das sie betroffen hat ? Ich wendete mich
schnell wieder zn dem Alten .

„Sie koninien unfehlbar , Herr Kammerrat , mit zu
erfahren , wie lange Sie Ihren Geschästsgehilfen
werden entbehren müssen . Der >sck>laf hat ihn sehr
gestärkt , die Besorgnisse des Arztes sind größtenteils
verschwunden , doch soll er noch das Ziminer nicht ver¬
lassen , und meine Mutter hat sich gleichsam darin an -
gesiedelt , damit die Einsamkeit seineil Trübsinn nicht
vermehre ."

«Nur Triibsiim ? " sagte Marianne lebhaft , indem
sie aufstand , sich mir nahte nnd die zitternde Hand
auf meinen Ann legte . „O ich bitte Sie , Herr Krimi -
nalrichter , sagen Sie mir alles ! Ist es nur Trüb '
sinn , nicht Verzweiflung , nicht Raserei gegen sich
selbst? Ist irgend eine Waffe , ein gefährliches Werk -
?.eitg in seiner Nähe ? O Gott ! Gott ! ich zittre fiir
ihn . Wenn er irgend etwas verschuldet hat , wen »
er glaubt , etwas verschuldet zu haben , wenn er sich
einbildet , daß er seinen Bruder hätte retten können :
so ist sein Trübsinn fiirchterlich , so ist er des Aenßer -
sten fähig .

"

Das alles wurde so schnell gesprochen , daß ich anf
die einzelnen Fragen nicht hätte antworten können ,
wenn mich auch dazu die Ueberraschnng hätte koiii '
men lassen , die Herzensverhältnisse ganz anders z»
finden , als ich vermutet hatte . Das war offenbar
nickt die Geliebte des Ermordeten , welche fragte :
es war die Geliebte Ferdinands , oder es war wenige
stens ilicht jener , sondern dieser , welchen sie liebte -
Wnßte das Ferdinand selbst noch nicht , als er an der
Leiche, seines Bruders ausrief : „Marianne , M »
kannst es nicht tragen !" Diese Unwahrscheinlicbkeit
fiel mir anf daS Herz , anf das kriminalistische , inöclst
ich sagen .

„In der Tat, , mein Fräulein, " erwiderte ich ,
Albus hat Spuren einer Verzweiflung blicken lasse" '
die seinen ? eigenen Leben hätten gefährlich werde >
können . Er hat mir sogar eingestanden , daß er " a
dem Unglück , anf der Brücke von Eichdorf , von de»
Gedanken an Selbstmord überfallen worden .

"

„ O sehen Sie — sehen Sie Wohl, Vater ! " fiel 9« ° '

rianne ein .
(Fortsetzung folgt .)



ilr . 123 Kadischer Beobachter , Mittwoch, den 15. März 1916 Seite 3

Soldaten , tue im sie mit solchen Gesinnungen in die
Eirialeit hinübergehen . Tos ist anderer Geist als der
Geist der Humauite , die beim neuerlichen antiklerikalen
Feldzug in Frankreich schrieb : „Die Religion ist der
Feind , sie knechtet Seele und Leib .

" Trotz aller Kriegs -
Heimsuchungen ist man dort immer frisch an der Arbeit ,
die Religion noch mehr zurückzudrängen und sie schließ-
lich ganz auszuschalten . Mau bereitet ein Gesetz vor ,
wonach die Waisen der KriegSgesallenen staatlich er -

zogen ioerden sollen . Unter dem Deckmantel , eine Wohl -
tat für die Abertausende von Waisen zn sein , welche der
Krieg ihrer natürlichen - Stützen beraubte , sollen die
Seelen der Kinder noch mehr vergiftet und der Frei -
maurerei ausgeliefert werden . Unter dem Vorwand ,
eine Nationalschuld zu zahlen , bereitet man den Raub
iber Gewissen vor , um sie den Klanen des Freidenkertnms
auszuliefern . — Und der Amerikaner ? Er betet weiter
Um Frieden , wacht eifersüchtig über Völkerrechtsver -
letzungen , für die man sich sonderlich mehr ereifert , wenn
durch ein U- Boot der Mittelmächte ein Amerikaner mit
untergeht , als wenn mexikanische Räuberbanden ganze
Städte bedrohen . Er liefert weiter seine Munition und
verdient damit ein schön Stück Geld , das mehr denn sonst
wo in Amerika Halb - oder Ganzgott ist . Nur ein Bei -
' fiel für die Riesengewinue einer amerikanischen Muni -
tionsfirma : Die Winchester Repeating Arms Kompany
hat im verflossenen Geschäftsjahr 1915 einen Reingewinn
von 4 652094 Dollar erzielt , was bei ihrem Kapital von
1 Million Dollars einer Verzinsung von 465 Proz . ent »
spricht . Der obige Reingewinn wurde bei Umsätzen in
Höhe von 20 369 985 Dollar erzielt . Die Aktien der Ge -
sellschaft, die einen Nennwert von 100 Dollar haben ,
werden zu 2425—2506 Dollar umgesetzt . Der Newyork
Herald erfährt , daß die Verwaltung beabsichtigt , das
Kapital von 1 Million auf 30 Millionen Dollar zu er -
höhen.

# St . Georgen i . Schw ., 14. März . Ein ILjähriger
Junge schoß sich infolge unvorsichtigen Hantierens mit
einem geladenen Terze r ol in d i e Hand ; er
erhielt die Waffe von einem Knaben , der dieselbe seinem
•Bat« , der im Kriege ist, entwendete . — Der Lehrkörper
^ Volksschule zählt gegenwärtig 9 Lehrkräfte gegen
*5 in Friedenszeit und geregelten Verhältnissen . Vier
Herren stehen unter der Kriegsfahne und 2 Herren sind
?? cgen Krankheit beurlaubt . — Das Hotel „Deut¬
sches Haus "

, der Brauerei Höpsner in Karlsruhe ge-
hörend , ist seit Herbst 1914 geschlossen. Der Pächter
wußte sich gleich mit Kriegsbeginn zur Fahne melden ,
Und da sich der Wirtschaftsbetrieb nicht mehr rentierte ,
schloß die Frau des Pächters und ging weg . Der Be -
ntzer verlangt nunmehr auf dem Wege eines Rechts -
itreites eine angemessene Entschädigung , wie loir hören ,
Uber 10 000 Mk . Die Sache ist noch nicht entschieden .

X Konstanz , 14. März . Um auch kleinere Beträge
oer Kriegsanleihe zuführen zu können ,
laniineln die hiesigen Schulen fiir die Sparkasse
a« r Anlage auf Kriegssparbücher . Jeder Schüler ,

mindestens 10 Mark einbezahlt , erhält ein Spar »
i>i !ch ; es können auch mehrere Schüler zusammen ein
lotchcS nehmen . Tos Geld wird von der Sparkasse
Au 5 Prozent verzinst und mit den Zinsen zwei
^ >hre nach Friedensschluß zurückbezahlt oder auf
Wunsch als Spareinlage nach Verabredung weiter
behandelt .

Zur 4. Kriegsanleihe .
Auf die 4 . Kriegsanleihe zeichneten die

Lederwerke Karl Freudenberg G . IN.
^ H . in W e i n h c i m 2 Millionen Mark , die

ui i s ch eAutonrobil g eselIschast A . -G .
in "

r
" " heim 1 500 000 Mark und die Auto -" ovil - Nviatik - Gesellschaft in Mühl -

^
" > en . Freiburg 1 Million Mark .

" 8 « änderen deutschen Staate » .
,v München , 12. März . Der vierte katholische
Frauentag in Bayern fand heute auf Veranstal -
' " Ng des katholischen bayerischen Frauenbundes ( Landes -
«euand des katholischen Frauenbundes Deutschlands )

In München und iii 94 bayerischen Zweig -
vereinen wurden zum Teil glanzvolle V e r s a m m -

j ,
un £ .c .'} abgehalten , in welchen Rednerinnen und Rcd -

n !* ' et st liehe und Laien , nach vorausgegangener kirch -
*icqcc Feier gleichmäßig das Thema „ Der Anteil der

an iVr religiös -sittlichen Ernenernng unseres

tonten die Rednerinnen und Redner die große heilige
Verantwortung , welche auf dein heutigen Frauen -
geschlecht ruht . Musikalische und dichterische Auffüh¬
rungen bildeten an den meisten Orten den gediegenen
Rahmen zn den Ausführungen der Redner . Vielfach
wurden die nicht unbeträchtlichen Einnahmen aus den
Veranstaltungen in den Dienst der Kriegsfürsorge gestellt .
In M ü n ch e n sprach in einer gut besuchten Verfamm -
lnng Gräfin Marschall aus Wien , in Ludwigshafen
Fran Klara Sieb er t aus Karlsruhe usw .

«wr.es venandetteu und sich iiver die hohe Bedeutung der
christlichen Familie als der Pflanzstätte des kostbarstenGutes , der Kinder, verbreiteten . Uebereinstimmend be-

Theater unö Alustk.
Großh . Hostheater . Den „R ä u b c r n" folgte , nach

Iweija -iriger Pause , die phantastische Oper : „Hoff -
5! ? ." NV Erzählungen "

. Musik von Jaques
foec ;

n a Gimz abgesehen von der Verworrenheit

Bj .. ; . ASCiicn bedeuten , entschädigt die Musik den
l';

' !chlich für diesen Mangel an richtiger Grundlage
« u «unbaucS . Offenbach , der an eleganten , inelodieii -

w ^ inpositivueii reiche Schöpfer, ' zeigt mit seiner
fch« : r ' ■' ' ^ 0 11 Illustratio n dieser Phantast !»

■»Ii Wcbübc, daß >nan auch graziöse , tiefer gehende
dj/ .i' 1 schreiben kann, ohiie daß das dürftige Leitmotiv
^ ' (' • ««aiische Einheit, die wir vorziehen , zu ersetzen
litim hübsche, gesunde Gliederung der 5kompo-
t«» r!. - ' "

. "Hofsmanns Erzäblilngen" ist jedenfalls leich-
«lz und findet den Zuhörer empfänglicher für sich ,
s ck>, ^'

. ^ " siäten nielodifch armen Motive und Trug -
wie sie seit einer Reihe von Jahren als»•Rodo -y «

!« iitĉ t verwendet wurden . Bei aller Zierlichkeit und
tu t

"j ' wuti ^eix Forin hält auch Meister Ossenbach
Hauptsache au edler Einfachheit fest, und

®8eif
* 1 u

-" ^
. besoziders auch , weil er in seinen anderen

%eni ok - bei tollsten Szenen , Matz hält gegenüber
^ rnn >

'
/ dem nerveutöteirden Tongerassel der Mo -

, und ihren , das gute Gehör verderbendeii Disso -
Diclodj ? ihn diesen vor . Ist er doch immer
draii,. . und führt den Hörer nicht zu sogenannten
Tfcjjnd3 iefen , die meistens überhaupt keinen
sich dex u»^ ! ? u Bode » haben . In der Beschränkung zeigt
N»t bt>Mr,

CC
A' tc <r ! Die Aufführung ging iin allgemeinen

^ « ri ' ? S " der Mitte derselben stand Frau' e Von E- r u st, die ihre dreiteilige Aufgabe als
^ sonder -

' »^ ' ulietta " und „ Antonia " glänzend löste.
tLi11■> i "-' ~ a . s Vilttoinot fit* in Wofiinmttirtpti ittiS CSrtfs

Karlsruhe , 15 . März 1916 .

,3 Bortrag des Admirals Kirchhoff. Aus den Zei -

tungsberichten über die Kirchhoffschen Vortrüge in Dres -

den und Leipzig ist zu ersehen , datz sie in den größten
und dennoch gedrängt vollen Sälen ( in Leipzig injDer
Alberthalle ) stattgefunden und einen derart stnrmiichen
Beifall ausgelöst haben, datz z . A . in Dresden , trofo der

Anwesenheit des Königs und des Prinzen Johann Georg ,
der Redner mehrfach durch den Beifall tu seiner Rede

unterbrochen wurde . In Dresden wurde der von den

Flottenvereinen veranstaltete Vortragsabend von Man -

nergesäugen umrahmt und der Hauptrede ging eine zun -

dende Ansprache des Veretnspraftdenten voraus , ^ cse

Tatsache hat den hiesigen Verband zur Nachahmung an-

geregt . Hier wird der Knabenchor der Goethe,chnle un -

ter dem als Tondichter und vortrefflichen Chorleiter be -

kannten Musikoberlehrer Steinhart vor dem Vortrage die

Lieder : „Flaggenlied " und „Die 6 Kmsersohne und nach

dem Vortrage „Rauschet ihr Eichen' singen . Die Texte
->u diesen Liedern werden zum Preise von 10 PfÖ- öom

Donnerstag morgen an in der Musikalienhandlung vou

Doert zu haben sein und abends in der Festhalle zum
gleichen Preise verkauft werden . Es wird einen be -

solideren Reiz haben , diese nationalen Gelange aus den

160 Kehlen der heranwachsenden männlichen , von

geisterung erfüllten Jugend erklingen zu hören . D -e An -

spräche vor dem Vortrage hat Herr Professor Bre,ch über-

nommen , der als gewandter Redner gilt - Auch hier w >rd

der Vortrag des Admirals Kirchhosf durch den Besuch
des Landesfürsten beehrt werden , gewiß ein

Zeugnis , welchen Rufes sich der Redner erfreut und

welche Bedeutung dem von ihm behandelten Gegenstande
beigemessen wird . Der Redner ist von hier aus gebeten
worden , insbesondere auch der Unterseebootsrage
Beachtung zu schenken , soweit das politische nnd man -

time Rücksichten zulässig erscheinen lassen — >ener

Frage , die seit Wochen das Gemüt aller Deut,chen in

Spannung versetzt hat . Dämmert doch je länger ,e mehr
die Hoffnung auf , datz die Vergrößerung und Vervoll ,

kommiiung des Baues unserer Unterseeboote und ihre
Vermehrung uns in ihnen eine Waffe in die Hand ge-

geben haben , mit der wir mit wachsendem Erfolge den

Nerv unseres erbittertsten Feindes England treffen , und

zwar in seiner Abhängigkeit von der Zufuhr an Nah -

rungsmitteln und an den wichtigen anderen Stoffen
übers Meer , und andererseits in der Beschrankung des
Gebrauches feiner , der unsrigen weit überlegenen
Schlachtflotte . So wird denn auch jeder Untergang eines
durch ein deutsches Unterseeboot torpedierten enalischen
Kriegsschiffes in Deutschland mit besonderem Jubel be-
grützt, unbeschadet des aufrichtigen Mitleids mit den
Opfern einer selbstsüchtigen und völlig verblendeten Pol ! -
t !k englischer Staatsmänner nnd Parteien . Da hier in
Rücksicht auf den zu dem grötzten Teil der Festhalle ge-
währten freien Eintritt ein starker Andrang zu erwarten
ist, wird die Halle schon um 7% Uhr geöffnet werden .

Groszh . Hostheater . Am Sonntag , den IL . März, be-
ginnt die Aufführung des „NibelungSringS " mit dem
„ Rheingold ". Für alle vier Abende ist ein Sonder -
abonnement zu den niedrigen Preisen von 16, 14 , 12, 10 ,
8 und 6 Mk . eingerichtet .

X Wohltätigkeitsschaufchwimmen . Der S . V . Poseidon
Karlsruhe E . V. veranstaltete am Sonntag im Städt .
Vierordtbad unter dem Vorsitz des Kreisvorsitzenden der
süddeutschen Schwimmvereine , Herrn H. Recker -
Stratzburg , ein Wohltätigkeitsschauschimmen , dessen Rein »
ertrag der Kriegsfürsorge überwiesen wird . Zahlreiche
Vereine aus Süddeutschland , sogar ein Verein aus

Dessau , hatten ihre Mitglieder zur Teilnahme hierher ge-

schickt . Trotz des zu Spaziergängen verlockenden ^ ruh-

linaswetters war die Veranstaltung sehr gut besuch. . In
Vertretung Seiner Königl . Hoheit des GrotzHerzogs
wohnte der Flügeladjutant Generalmaior Freiherr
S e u t e r v o n L ö tz e n dem Schwimmen bei . Die Ab -

Wicklung des Programms vollzog sich rasch , die geböte-

do» Hr« ; B ü Nn
'
e r

tvi?r . ' u»g wie '" " WWW
uns Äs Zittau «V I rr: V rnn t sch

IpWiicüct Vortr ! ' * .
aV. «511 schwerfall lg und chr ge-

\ ! I! ~cit Uild "ch " 'ch* immer stimmlicher
" »>- Sicherheit vermine auch die abso-' " l" . P /

' '
wli

'
f , H "ttcn B u s s a r d . v a . i G o r -
1ler , Gottfried Hagedorn ,

mit der nötigen Schattierung
p -el gegeben . Frl . Bruutsch

Grötzinger nnd Kalnbach ?c . sicherten durch
flottes Eingreifen in das Ganze den abgerundeten Ver -

lauf desselben . Aufmachung und «Szenerie waren durch -
dacht und entsprachen der Fassung des abwechslungsvollen
Totalbildes . v o u S t e cke n.

Der Jnstrumentalverein gab am Montag abend im
Museumssaale wiederum eines seiner believten Konzerte .
Josef Haydns Sinsonie Nr . S, O -6ur , wurde durch das
Vereiusorchester schwungvoll und in plastischer Ausarbei -
tung des thematischen Gehalls wiedergegeben ; so datz
das lebensprühende frohe Werk Haydns voll zur Wirkung
kam . Gute Ausnahme fand auch Herr Eugen I lg (Bari -
ton ) . Recitativ und Arie des Raphael aus der „Schöp-
fung " von Hahdn, „O wüßt ich doch den Weg zurück " von
Brahms , Verborgenheit von H . Wolf und Grenzen der
Menschheit, von Fr . Schubert Oetzen ihn als einen be-
gabten Sänger erkennen . Sein Organ erzeugt einen
weichen, tragsähigen Ton . der besonders in der Tiefen -
läge edel rnrd abgerundet erklingt . Die Höhenlage be -
darf aber, ivie noch manches andere , der weiteren >schu -
lun.g - Die Vortragsweise zeigt wenig subjektives Emp -
finden und lätzt den Zuhörer im allgemeinen kühl. AIS
weiterer Solist war Herr Hofmusiker Emil Weimers -
h a u S fMoline ) gewonnen . Er spielte das 8 . Violin -
konzert, op . 47 (Gesangsszene ) , von Ludlv . Spobr mit
recht gutem Erfolg . Vielleicht hätte es hie und da etwas
reiner nnd der Ton überzeugter fein dürfen . Einen
schöllen Abschluß bildete die vom VereinSorchester unter
der zielbewußten Leitung deS Herrn Musikdirektors Th .
M u n z interpretierte Ouvertüre zu „Jdomeneo " von
W . A . Mozart . Es war eine schöne Leistiing , die dnrch
die lebhasteii Tempi viel gewann . An Beifall fehlte es
natürlich nicht; er war aber auch verdient . Der B ?snch
war gut . -r-

tzochMu!en.
Heidelberg , 13. März . Der Grotzherzog hat dem

Privatdozenten an der hiesigen Universität Dr . Martin
Z a d e den Titel außerordentlicher Professor verliehen .
Dr . Zade war früher an der Freiburger Augenklinik ,
dann in Leipzig und Jena tätig . Seit dem Jahre 1910
wirkte er hier als wissenschaftlicher Assistent an der Uni -
versitätsangenklinik und steht seit Kriegsbeginn als
Stabsarzt im Felde .

Ein Lehrstuhl der ungarischen Sprache in Berlin .
Budapest , 14 . März . (W .T .B . ) Die Blätter begrüßen

die Bewegung für die Errichtung eines Lehrstuhle »
der u >ig a r i sch e n Sprache in Berlin mit Ge -
nugtunng . — Magyar Hirlap schreibt: Die Sympathie -
kundgebnng verrate Klugheit und Herzenswärme , die die
deutsche Vormacht auszeichne .

)X(

nen Leistungen waren durchweg gute zu nennen . Vor -
standsmitglied Herr G . AVenn , arg wies in feiner
die Vorführungen eröffnenden Ansprache auf den hohen
Wert des Schwimmens und seine Bedeutung für die
Volkserziehung hin . In längeren , klaren Ausführungen
gab im 2. Teil des Prograinms Herr Professor Rudolf
Schäfer einen geschichtlichen Rückblick über den Ent -
wicklungsgang des Schwimmens und betonte , >vie sehr
es zu begrüßen sei, datz das Schwimmen in neuester Zeit
wieder einen mächtigen Aufschwung genommen habe, der
sicherlich mit dazu beitrage , das deutsche-Volk für die ihm
gestellten Aufgaben vorzubereiten . Ein Hoch anf unsere
unvergleichliche Armee und ihre Führer schloß die von
vaterländischem Geiste getragene Rede . Nachstehend das
Ergebnis der Wettkämpfe . Ein Teil der Vorführungen
(Tauziehen , Reiterschlachte» , Kunstschwimmen, Pyrami »
deii der Damen , Löffelschwimmen und Damenreigen )
wurden bereits im Bericht von Schauschwiinmen für Ver -
wuudete an dieser Stelle besprochen, weshalb von einer
nochmaligen Besprechung abgesehen wurde . Im Reigen
der Zöglinge mit anschließender Schluß -
Pyramide zeigten die mit Fähnchen in deutschen,
österreichischen, bulgarischen und türkischen Farben
schwimmenden Jugendmitglieder ihr Können . Der
Damen - S .-V . Straßburg siegte in der D a m e n l a g e n -
st afette 4 mal 2 Bahnen in 3 Min . 31,2 Sek . vor
Poseidon Karlsruhe und Nickar Heidelberg . Der
siegende Verein zeichnete sich durch einen einwandsfreien
Schwimmstil aus . 19 Teilnehmer hatten zum
I n n i o r e n f ch w i m m e n gemeldet , daS W. Link-
Nickar Heidelberg in 38 Sek . vor O . Guthein -Frankfurt
und H . Schneider -Poseidon Karlsruhe gewann . Am
D a m e n k Ü r s p r i n g e n beteiligten sich Damen aus
Straßburg , Heidelberg nnd Neustadt und zeigten gute
Leistungen . Ein sportlich interessantes Nennen war die
Lagenstafette . Der S . V . Poseidon Karlsruhe
(Mannschaft : Stetter , Rudolf . Groß und Ditter ) konnte
mit ö Sekunden Vorsprung in 2 Mm . 55,3 Sek . vor
Heidelberg und Heilbronn das Rennen für sich ent -
scheiden . A . Studt - Neptuii Karlsruhe , R . Volk und W.
Graf , beide Poseidon Karlsruhe , waren die Sieger im
S t r e ck e n t a n ch e n , bei dem 21 Meter in 53,2 Sek .
unter Wasser geschwommen wurden . Die Vereins -
kameraden K. Ditter und F . Printz -Poseidon Karlsruhe
lieferten sich im M i l i t ä r s ch w i m m e n zwei Bah -
nen mit je 39,2 Sekunden ein totes Rennen . P . Groß -
Heidelberg . M . Benne -Stuttgart , R . Werncr -Dessau folg -
ten in kurzen Abständen . Das M ä d ch e n b r u st -
schwimmen und Z ö g l i ng S s ch w i m m e n wurde
von Jugeiidmitgliedern des veranstaltenden Vereins be -
stritten . Im letzteren siegte W . Graf . Ganz hervor-
ragende Leistungen brachte das Herrenspringen .
Die Meisterspringer Schneefuß und Braunschweiger -
Stuttgart , R . Werner - Dessau, sowie E . Bahnmayer -
Karlsruhe in Gemeinschaft mit jüngeren Kräften über-
boten sich gegenseitig mit den schwierigsten Sprüngen .
Das sich anschließende Springen i n feldmarsch »
mäßiger Ausrüstung , ausgeführt von Vereins -
Mitglied Unteroff . der Res . Printz , Ivar eine schwierige ,
reichen Beifall erntende Leistung . Im Schnell -
s ch w i m m e « erreichte W . Schneefuß - Stuttgart in
37,4 Sek . vor K . Ditter -Poseidoii Karlsruhe nnd W.
Link-Heidelberg das Ziel . Drei Mannschaften bestritten
die I ug e u d w e h r st a f e t t e, die in 4 Min . 16,2 Sek .
von der 4 . Komp . mit großem Borsprung gewonnen ,
wurde . Frl . Großmann -Straßburg errang sich im
D a m e n s ch w i m m e n 4 Bahne n in der vorzüg -
lichen Zeit von 1 Min . 38 Sek . vor Frl . Wagner -Heil -
bronn und Frl . Briolet -Straßburg den ersten Preis .
Stürmische Heiterkeit erregten die W e t t s ch w i m -
men in Kleidern . Verschiedene Methoden zur Ret -

ftung Ertrinkender und anschließender WiederbelebungS -
versuche wurden im Re t t n n g s s ch w i in m e n vorge -
fuhrt . Ein Wasserballspiel , das durch seine
faire Spielweise gefiel , bildeten den Schluß der in allen
Teilen gnt verlaufenen Veranstaltung . Ein Familien -
abend im Saal Ziegler mit einem der Zeit angepaßten
Programm vereinigte am Abend die auswärtigen
Schwimmer mit den hiesigen Vereinsangehörigen .

: : Feuer entstand gestern vormittag 10 % Uhr in einer
auf dem Felde in der Fröbelstraße stehenden Hütte . Die
Hälfte der Hütte , sowie drei darin untergebrachte Ziegen
fielen dem Feuer zum Opfer. Der Brand wurde von
der Feuerwache gelöscht.

) ! ( Unfall . Gestern abend sprang eine Frau vor der
Haltestelle am Karlstor von einem fährenden Straßen -
bahnwagen ab, kam zu Fall , zog sich eine Gehirnerschütte¬
rung und eine Kopfverletzung zu und mußte mit dem
Krankenauto ins städt. Krankenhaus verbracht werden .

: : Festgenommen tvurde ein Taglöhner aus Birken -
feld wegen Einbruchsdiebstahls , sowie ein Taglöhner aus
Mörsch wegen Verdacht des Fahrraddiebstahls .

3Letzte Nachrichten
Der österreichijch-ungaeijche

Tagesbericht.
Wi en , l ». März . ( W .T .B .) Amtlich wird ver-

lautbart , 15. März 1916, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Besatzung der Brückenköpfe nordwestlich von

Nszieczsko wehrte heftige Angriffe ab. Sonst
keine besonderen Ereignisse.

Süööstiicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Angriffe der Italiener an der Jsonzo-Front

dauern fort . Gestern nachmittag wurde ans der
Podgora - Höhe erbittert gekämpft. Unsere
Truppen warfen den hier stellenweise eingedrungenen
Feind im Handgemenge zurück. Ebenso erfolglos
blieb ein gegnerischer Nachtangriff , der nach mehr-
stündiger Artillerievorbereitung gegen den Raum
südtveftlich San M a r t i n o angesetzt wnrde . Vor
diesem Drtc liegen von den vorhergegangenen
Kampftagen noch über 1000 Feindesleichen. An
mehreren anderen Stellen der küstenländischen
Front kam es zu lebhaften Artillerie - und Mnen -
werferkäinpfen. Im Kärntner Grenzgebiet stand
unser Felln - Abschnitt , in Tirol der Raum des
Col di Lana unter lebhafte?» feindlichem Feuer .
Italienische Flieger warfen, ohne Schaden anzu-
richten, Bomben auf Trieft ab.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs :
von Höfer , Feldmarschallentnant

Der französische amtliche Bericht.
Paris , 15. März . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht ooü

gestern nachmittag 3 Uhr : Westlich von der Maa -t
wurde das Artillerieseuer während der Nacht ziemlich
heftig . Am rechten Ufer wnrde eine starke feindliche Er -
kundignngsabteilungeii im Walde von Haudreniont durch
Sperrfeuer aufgehalten . In der Gegend von Vaux und
Daniloup andauernde heftige Beschießung . In der
Woevre lebhafte Tätigseit beider Artillerien , insbe -
sondere in der Gegend nördlich von Eix . Im übrigen
kein bedeutendes Ereignis . Im Priestenvalde wurde
eine deutsche Abteilung , die einen Handstreich gegen
unsere Gräben bei Croix des Charme versuchte, mit Ge -
wehrfeUer empfangen und versprengt . Sie ließ einige
Tote aus dem Gelände zurück . Auf der übrigen Front
verlief die Nacht ruhig .

Paris , IS . März . . (W£ .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr . Nördlich der Aisne versuchten
die Deutschen dreimal in unseren Gräbeii am Rande
nordwestlich des Bnttenwaldes einzudringen . Keiner
dieser Versuche hatte Erfolg . In den Argonnen war
unsere Artillerie im Abschnitt von Four de Paris erfolg¬
reich, wo ein Muuitiousdepot zur Explosion gebracht
wurde . Ebenso wurden Eisenbahn - und Verbindungs¬
linien in der Gegend von Montfaucon und Abaucourt
beschossen . Westlich der Maas verdoppelte sich die heftige
Beschießung mit großkalibrigen Granaten auf unsere
Stellungen bei Bethincourt nnd Cumieres . Am Nach-
mittag entwickelten die Deutschen einen sehr starken An -
griff in diesen Abschnitten , der jedoch anf der ganzen
Front unter ernsten Verlusten zurückgeworfen wnrde ;
nur an zwei Punkten unserer Gräben zwischen Bethin -
court nnd Mort Homme vermochten die Deutschen Fuß
zn fassen. Oestlich der Mosel und im Woevre war die
Artillerietätigkeit während des übrigen Tages lebhaft ,
keine Jnfanterieunternehmungei ! . Nördlich von St .
Mihiel haben unsere Batterien wichtige Lager des Fein -
des im Walde von Haudicourt beschossen uud eine große
Feuersbrunst auf dem Bahnhof und den Niederlagen von
Mamarche im Woevre hervorgerufen . In Lothringen ist
eine feindliche Abteilung nordöstlich von Delme beschossen
toorden . In den Vogesen herrscht lebhaste beiderseitige
Artillerietätigkeit in dem Abschnitt von Ehapelotte und
im Tale von Thun . Durch Handstreiche aus die feind -
lichen Grauen bei Stoßweiher und Carfpach gelang es
uns , ungefähr 60 Gefangene zu machen und ziemlich
viel Material ohne Verluste auf unserer Seite zu er-
beuten . Sechs Flugzeuge der ersten Beschießungsgruppe
nnd fünf Flugzeuge mit Doppelinotoreii haben 42 groß-
kalibrige Bomben auf den Bahichof von Brieulles abge¬
worfen . In der Gegend von Verdnn wurden heute sehr
zahlreiche Luftkämpfe geliefert . Wir haben beobachtet,
wie drei deutsche Flugzeuge dnrch die Unserigen über den
deutschen Linien glatt abgeschossen worden sind. Eines
von unseren Flugzeugen wurde östlich von Lnre durch
vier feindliche Flieger angegriffen , nahm den Kampf / .i
und es gelang ihm , einen feiner Gegner zum Absturz zu
bringen , der in der Gegend von Eernay niederfiel .
Unser Flugzeug ist unbeschädigt in unsere Linien zurück -
gekehrt.

Belgischer Bericht : Ziemlich lebhafte gegen -
feitige Artillerieunternehmungen an verschiedenen
Stellen unserer Front , besonders bei Dixmniden und
Steenstraate .

Die italienische Kammer.
Rom , 15. März . (W .T .B .) Die Kammer setzte

am Dienstag die B e s p r e ch u n g der Wirt -
schaftspolitik des Kabinettes fort . Raini be-
sürwortete einen Antrag der Radikalen , in
dein die Regierung aufgefordert wird : 1 . die not -
wendige Mitarbeit init den Alliierten an den Wirt -
schaftlichen Lebensfragen zu fördern , 2 . alle durch
die Kriegswirtschaft notwendig gewordenen Mab -
nabinen zu treffen , um die betreffenden Steuer -
girellen zn erschließen , 3 . nicht die nach dem Kriege
auftretenden Probleme einer besonderen Organi -
sation der nationalen Kräfte aus dem Auge zn ver¬
lieren . Ein anderer Redner behandelte ebenfalls
wirtschaftliche Fragen . Die Sitzung wnrde darauf
aufgehoben .

Die Rüstung Amerikas.
Washington , 15 . März . (W .T .B .) Äenter -Mel -

dung . Das Repräsentantenhaus hat gegen eine
Stimme eine Resolution angenommen , durch die
der Präsident autorisiert wird , die reguläre Armee
ans ihren vollen Stand von 120 000 Mann zn
bringen .

Pakete au unsere Blaujacke» in der Türkei .
Berlin , 15. März . (W .T .B . ) Vom 15 . März d . I .

ab dürfen 311c Vermittlung der Paketsammelstelleu des
1. Crsatzseebataillone in Kiel nnd der 2 . Torpedodivifion
in Wilhelmshaven Privatpakete bis zum Höchstgewicht
von 10 Kilogramm an Marineangehörige in der Türkei
gesandt werden . Das Gewicht derartiger Pakete war
bisher auf 5 Kilogramm beschränkt.

Höchstpreise! für Zwiebeln.
Berlin , 15. März . (W .T .B . Amtlich .) Die Be -

kanntinachung des Reichskanzlers über die Festsetzung
von Preisen fiir Gemüse , Zwiebeln nnd Sauerkraut
vom 25 . Januar 1916 , Reichsgesetzblatt , Seite 63 , ist
dahin ausgelegt werden , daß Saatgiviebeln nicht un -
ter die Bekanntmachung fallen . Diese Auslegung ist
zutreffend , da es zweifellos im Sinne des Gesetz-
gebers lag , Höchstpreise nnr für Zwiebeln festzusetzen,
deren Verwendung als Nahrungsmittel in Frage
kommen , «saatzwiebeln unterscheiden sich von Es;-
zwiebeln durch ihre Größe so erheblich , daß erster «
als Stahrnngsinittel kaum verwendet werden dürften .

Ein neues Lnwinennnglück in Oberitalien .
Lugano , 15 . März. ( Frkf . Ztg .) Ein neues großes

Lawiuenunglück geschah bei Asiago : eine Baracke, worin
55 Arbeiter schliefen , wnrde durch eine vom Verene
niedergegangene Lawine verschüttet. Bisher wurden 35
Tote und 15 Venviliidete hervorgezogen .

Oriefkaften üer Redaktion.
Nach E . Für eine Zieh -he-ho -harmonika , wie man

im Feld sagt , gibt man im ' Mittel 20—30 Mk. aus . Es
gibt billigere uird teurere .

Heldeugrüber betr. Das müssen wir sagen : wenn
alles in B . so gedeiht , wie die Bosheiten , dann wird es
uns an nichts mangeln . Es hätte nur gefehlt , datz Sie
bei den hohen Fleischpreise » auch noch „ Hasenbraten " ge-
sagt hätten ! Registratur kann auch einmal „vermißt "

heiße » ; in Ihrem Fall bedeutet es jedoch bestimmt » in
Neservestelluiig ". Also nur Mut ! Sie erleben ? »och!
Frdl . Gruß !

Voraussichtliche Witterung am Iß . März : Wechselnd
bewölkt, stellenweise Regen , mild .

Wasserstand des NheinS am 1 .5 Miirz früh !
Schufterinsel 150, gestiegen 10. Kehl 258 , gestiegen 2g»

Maxau 398, gestiegen 17 . Mannheim 347, gestiegen U
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/ !us öem Haüifchen Noten Kreuz.
RK . Karlsruhe , 14 . März . In der Montagssitzung

vc » Roten Kreuzes wurde die Flüssigmachung weiterer
Mittel eingehend besprochen . Die Ausgaben , die dem
^ oten Kreuz zufallen , wachsen fortgesetzt , während die
'Einnahmen damit nicht immer gleichen Schritt halten .
Ganz besonders große Aufwendungen hat das Rote
Hreuz für die B a d i s ch e G e f a n g e n e n f ü r s o r g e,
i>csit so wichtigen Zweig seiner Tätigkeit , zu machen . Die
Mittel für diese Gefangenenfürsorge konnten ja bis jetzt
auö dem Prinz Max -Fond bestritten werden , aber die
regelmäßigen Zuschüsse an die Geschäftsstelle der Bad .
Äefangenenfürsorge in Freiburg machen es nötig , daß
noch weitere Mittel beschafft werden . Zu diesem Zweck
soll an einem noch zu bestimmenden Tage eine L a n -
Versammlung in die Wege geleitet werden , bei
Welcher eine von Professor Dingfelder verfaßte Broschüre
über die Gefangenenfürsorge verkauft werden soll. Diese
Broschüre gibt nicht allein Aufschluß über die bisherige
Tätigkeit der Badischen Gefangenenftirsorge , sie gibt vor
allem auch Fingerzeige für den brieflichen Verkehr mit
den Gefangenen , über die Zusendung von Liebes -
gaben usw .

Sehr energisch hat man sich gegen die Praktiken eines
Züricher Geschäftshauses gewandt , welches sich ange -
boten hat , Kriegsinvalide zum Bertrieb eines
Wucheö „ Hilf dir selbst

"
( das in der Hauptsache Koch -

iczepte enthält ) einzustellen und ihnen einen täglichen
Verdienst von 4 Mark zu garantieren . Dieses Ansinnen
des Züricher Geschäftshauses steht in schrossem Gegensatz
zu den Absichten der Kriegsinvalidenfllr ' orge , Die aus
den Kriegsbeschädigten keine Handlanger und Hausierer ,
sondern selbständige , erwerbsfähige Menschen machen
will . ES ist deshalb selbstverständlich , daß man daS
Züricher Angebot scharf zurückgewiesen hat .

Auch das Rote Kreuz wird von anonymen
B r i e f s ch r e i b e r n nicht verschont . Gerade in der
allerletzten Zeit sind zwei namenlose Schreiben einge -
gangen , in denen heftige Anklagen gegen die Rote Kreuz -
Leitung erhoben waren . ES handelte sich dabei vor allem
» in Beschwerden über die Versendung und Verteilung
vo » Liebesgaben . Das Rote Kreuz ist den Beschwerden
i>achgegangeii . die Nachforschungen haben aber die völlige
Grundlosigkeit der Beschwerden gegeben .

Durch den Verkauf von Altpapier , welches in
v>cti letzten Wochen gesammelt worden ist, wurden bis
)etzt 7000 Mk . erzielt .

Die nächste Sitzung findet erst am Montag , den
27 . März , vormittags pünktlich halb 12 Uhr statt .

JE —

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Oberlt . und Batteriesührer Dipl .-Jng . Julius Weih ,
Prokurist des Rheinischen Braunkohlenbrikett -Syndikats
Mannheim -Rheinau und Oberlt . Dipl .-Jng . Alfted
Haas von St . Georgen i . Schw .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Knegsfreiw , Gefr . Hubert Brannath von Karlsruhe ,
Vizefeldw . Franz S ch o t t m ü l l e r von Spessart bei
Ettlingen , Unteroff . Kaufmann Ernst Jordan von
Pforzheim , Unteroff . Karl Dickgießer , Aufseher am
Männerzuchthaus in Bruchsal , Gefr . d . L . Ludwig H a u d
von Durlach , Kriegsfreilv . Gefr . Fritz H e i n s h e i in e r
von Heidelberg .

l T )

Gerichtssaal.
L . Karlsruhe , 14. März . (Strafkammer II .)

Wegen Betrugs war der Molkereibesitzer I . M . aus
Erpsental vom Schöffengerichte zu Pforzheim zu 2 M o -
n a t e n Ge f ä n g n i s verurteilt worden . Einem seiner
Teilhaber nahm M . unter Vorspiegelung günstiger Ver¬
hältnisse 1500 Mk., dem andern 2800 Mk . ab , obwohl er
den Offenbarungseid geleistet hatte . Gegen das Pforz -
heimer Urteil legte M . Berufung ein und bestritt die Ab-
ficht des Betrugs gehabt zu haben . Die Strafkammer
kam jedoch nach eingehender Verhandlung zu der Ueber -
zeugung , daß ein Betrug in den . beiden Fällen vorliegt
und verwarf die Berufung .

Wie die Zeitungen meldeten , hat der Jagdschriftsteller
L . im vergangenen Winter bei Hilbertsau einen Probe -
schuß nach einer Bauhütte abgegeben . Da sich keine
andere Gelegenheit dazu findet , pflegen die Jäger im
Murgtals ihre Probeschüsse nach diesen Hütten abzugeben .
Bedauerlicherweise befand sich in der Hütte , als Herr L.
seinen Schuß abfeuerte , ein Arbeiter , der dann getroffen
wurde und sofort tot war . Wegen fahrlässiger
Tötung wurde L . zu 1 Monat Gefängnis der -
urteilt .

X Mannheim , 15. März . Die LHährige ledige Kell -
nerin Katharina Bruch bacher von hier , die im No -
vember v . I . das jüngste ihrer drei Kinder er -
st i ck t e, wurde vom S ch w u r g e r i ch t in Zweibrücken
zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt .

Kehl , 14. März . Die Ehefrau des Landwirts
Georg R i e b e r II aus Sand wurde wegen Milch -
fälschung vom Schöffengericht zu 50 Mk. Geldstrafe
verurteilt .

) * (

verfthieöene Nachrichten .
Wien , 14 . März . Der gewesene österreichisch -ungarische

Minister des Aeußeren , G r a f B e r ch t o l d, ist zum
0 b e r h o f m e i st e r bei dein Erzherzog Thronfol »
ger Karl Franz Josef ernannt worden .

Zu hohe Benzinpreise .
Berlin , 13 . März . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Vielfach

wird Benzin zum Preise von 2 Mk . und mehr für
1 Liter oder 1 Klgr . angeboten . Derartige Preise
sind <mch unter Berücksichtigung der gegenwärtigen Markt -
läge viel zu hoch . Zurzeit ist österreichisches Benzin
in Deutschland in gewissen Mengen erhältlich . Wer
keine inländischen Ersatzmittel verwenden kann ,
kann Benzin von leistungsfähigen Benzin - Einfuhrgesell -
schafteN zu angemessenen Preisen , die wesentlich unter
1 Mk . für das Klgr . liegen , erhalten . Er hat also nicht
nötig , Benzin von Händlern zu kaufen , die nnangemesse -
neu Zwischengewinn erstreben oder selbst zu unangemesse -
» en Preisen eingekauft haben . Jeder Verbraucher wird
sich aber die Frage vorlegen müssen , ob er nicht statt deS
ausländischen Erzeugnisses „ Benzin " das inländische Er -
zeugnis „B e n z o l " verwenden kann , das in genügenden
Mengen vorhanden , und bei dem durch die Höchstpreis -
festsetzung eine Uebervorteilung der Käufer auSge -
schlössen »st .

Oele und Fette .
Berlin , 15. März . (W .T .B . Amtlich . ) Die Bekannt -

machung über das Verbot der Verwendung von Oeleu
oder Fetten zur Herstellung von Degras , von Lacken,
Firnissen und Farben vom 1 . März 1010 ( Reichsgesetz -
blatt Seite 143) ist durch eine Bekanntmachung vom
14 . März 1910 erfetzt worden . Die neue Fassung bringt

wesentliche Erleichterungen hinsichtlich der
Verwendung bereits fertiggestellter Lacke , Firnisse und
Farben , sowie für die Herstellung und Verwendung von
Öfenlacken und Künstlerfarben .

He
2,0 Milliarden Unterstützung an Äriegerfamilicn . Das

Deutsche Reich ist der erste und einzige Staat gewesen ,
der mit einer umfassenden Organisation für die Krieger -
familienfürforge (auf Grund des Reichsgefetzes vom
28. Februar 1888 ) beim Beginn des Krieges einsetzen
konnte , und diese Fürsorge ist ständig erweitert sowohl
hinsichtlich des Kreises der Unterstützungsberechtigten als
auch bezüglich der Höhe der Familienunterstützungeii .
Wie erheblich die hierfür aufgewendeten Summen sind ,
ergibt sich aus den letzten zuverlässigen Berechnungen .
Danach sind für Rechnung des Reiches au Krieger -
familienunterstützungen von den Lieserungsverbändeu
verausgabt worden bis einschließlich Februar d . I . rund
1580 Millionen Mark ; hinzutreten noch die aus eigenen
Mitteln der Gemeinden nnt Hilfe des Staates und des
Reiches für Kriegswohlfahrtszwecke geleisteten Aufwen -
düngen , die auf etwa 1050 Millionen Mark angegeben
werden , so daß sich im ganzen eine Ausgabe von
rund 2 .0 Milliarden Mark an Unterstützungen
für die Familien der Kriegsteilnehmer und der sonstigen
bedürftigen Familien ergibt .

Fliegernnfälle .
Bern , IL . März . (W .T .B .) Dem Temps zufolge

ereigneten sich am 12. d . M . zwei schwere Flie ->
g e r u n f ä l I e. Ueber dem Flugfelds von Erme -
nonville stürzte ein Zweidecker ab . Beide Insassen ,
Militärflieger , sind tot . Bei Etampes stürzte ein an -
derer Militärflieger ebenfalls tödlich ab .

Auswärtige Heftorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Freiburg : Frl . Jsabella Junghanns , 81 I . ;

Frau Beata G r e tz m e i e r geb . Kümmerle , 30 I .
Offenburg : Klosterfrau Maria Pia S i d o . * Hei -
t er 6 h ei in : Schwester Oberin Theodul , 75 I . ^
Mannheim : Ludw . Menger , Lokomotivführer a . D .,
05 I . if. Bruchsal : Simon Fleig , Gerichtsvollzieher
a . D ., 75 I . * Kronau : Ruppert Hillenbrand ,
Bürgermeister , 05 I . * Forst : Joh . Georg Meisel ,
80 I . % Heidelberg : Frau Postsekretär Weber
geb . Grimm , 5g I .

Wertpapiere .
Wie » , 14 . März . (W .T .B .) Die Wiederaufnahme

deö beschränkten Effektenhandels im Börsensaal
erfolgte heute zur bestimmten Stunde ohne jede Förm -
lichkeit. Lautes Anbieten war verboten . Die Tendenz
war dank der zuversichtlichen Auffassung der allgemeinen
Lage fest ; bevorzugt waren namentlich Staatswerte und
einzelne Konjunkturpapiere .

Der Badische Beobachter
ist aus dem Truppenübungsplatz Heuberg im Zeitungs¬

kiosk in einzelne» Nummern käuflich .

Sclmmktmg für das Mote Kreuz «nt
andere Zwecke .

Für die katholische Keldseetsorge .
Bisher 3650 .95 Mk ., E . S . 5 Mk., Fra » Singer 2 Mk>

Pater PrSftkt Schönig £0 Wik . , zus . 3677 .95 Mk.
Für die Kriegsgefangene » .

Bisher 908 Mk.. E . S , 5 Mk., zus . 913 Mk.
Für l>nd . erblindete Krieger .

Bisher 145 .55 Mark , E . 6 . 5 Mk. , Ungenannt 1 Ml ,
Ungenannt t Mk. , Psrk . Karle . Ottenburg 68 Mk, , znfnmmca
220 .55 Mark .

Rotes Kreuz in Bulgarien .
Bisher 93 Mk , Ungenannt 2 Ml, , Frau Glieder 3 Mk.

G . A . Schmidt 5 Mk. . zu,
'
. 103 Mk.

Rotes Kreuz .
Bisher 2142 .70 Mark , Gabe der kalh . Pfarrgeimindt

Elsen , 48 Mk,, Familie Misselbeck 5 Mk.. zus . 2195 . 70 Mk.
Für die Kriegsteilnehmer und Familie « .

Bisher U54 .50 Mark . , Familie Misselbeck lO Mark , zu¬
sammen 1164 .56 Mk.

Norer Halbmond .
Bisher 185,50 Mk., Frau Siieber 2 Mk ., G . A . Schmidt

5 Mk. , zus . 192 .50 Mk.
Weitere Gaben verinilteln wir gern «.

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

t,vd «»»v«r - lodsruil >j mir
LillL0d !ll88 ösr Xl -iegsversivksrnLg

I für sMciis Wernuäicliüie , ancä für solche, die bereits im Felde |
ohne ] edere Zuschlag

| volle amhMiui2 der Versionernn
'

s- Siimie , gleicwiel, wann der |
Tod eriolgt . Antrag und Police dercli

Walter Strangs , Karlsruh i . B. . Zätiringerstrasse 110. |
Telefon 3 40. 8« )

Zur geff. Aeachtung !
Die verehrl . Bezieher in Karlsruhe , Durlach , Ettlingen

und Beienheim , welche auf den Vierteljahrswechfel »« ziehen,
bitten wir dringend um Angabe der neuen Wohnung auf
untenstehendem Zettel

Wohnungsveränderung .
Vor « und Zuname : - - -

Bisherige Wohnung - -

Jetzige Wohnung : — — ' Ltrasj «

Nr - Stock Vord «rhau».
Tag des UmiugS :

Unsere Trägerinnen in obengenannten Orten sind ver-

pflichtet , jede Veränderung durch Umzug, wie auch Neu

bestellungen jederzeit entgegenzunehmen .

kleine Anzeigen ,

als üas find : / ln- unö verkaufe aller / Ich Stelle-Gesuche unü -Tingebote etc. finüen lm Vaöifchen Beobachter weite Verbreitung
und sinü von Erfolg begleitet . JHUe unsere Leser in Staüt unü Land mögen vorkommenüenfalls sich unseres Blattes bedienen .

Vielfarbige Karte, » großen Formats .

«
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riegskarten
„„„ Atlas

l . Kon« des russischenKriegsschauplatz««
(Nordosten)

L. Kalle deSrussischemKriegsschauplatz««
(Südosten)

Z. Karte de« fremzöfischenKriegsschauplatz««
ch. ÄberskhtLkartevonFrankreichi,nd«-lgt«
5. KartederBritischenInseln und deSKanals
6. Kart«vonOber-Italien und?Ischbara.'biet,
7. Karte vom österreichisch«serbischen

schauplatz
«. Kartedn europäischenTürlei m»d« achdar-

gebiete (Dardanelim-Strahe . Mar«« »'
Meer, Bosporus)

0. Übersichtder gesamt«, türkischenKrieg»
Ich-»pl-, - (RltlnclUii, «mW« .

Id SMWjrtfart « «M taroN

Preis Mk . 1 .50 ( Porto 20 Pfg )
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Vorzüglich geeignet fürs
Zu beziehen durch die :

SsttimenttMeilmg des „Bad. BeMchler"
(Blldenill - Druckerei ) Karlsruhe. Adlerftrche 42.

Mino Zigaretten - Fabrik
und Oetail - Geschäft

befindet sich jetzt

U ; ild -

36

gegenüber dem
Residenz - Theater .

E . Petrakis
früher Kaiserstr . 140 , gegenüber Kaffee Odeon .

lOlMtIO
auf mtfete sämtlichen

Frücht« - und

LemSzeWzerk «
« ttr weh

Ws Ctidc dieser Woche !

Lebknsbkdüchis-VerM Karlsruhe.
Der Verkauf voi Petroleum findet in unseren sämtlichen

Verkaufsstellen , mit Ausnahme von Beiertheini , Daxlanden , Grün -
Winkel und Rüppurr am

Donnerstag , Ist d . Mte . , von nachm . 7,3 Uhr an
statt .

Die Abgabe ersolgt nur gege » Vorzeiqung deS «rnuen Marken -
buche « von 191K , in ivelchem der jedesmalige Bezug abgestempelt ivird ;
da « Vorzeigen der Mitgliedkarte allein genügt nicht.

Der Verkauf in Beienheim , Daxlaude » . Grün winke? und Rüppurr
wird später bekann : gegeben,

Karlsruhe , den 15 , März J916 . 932
Der Vorstand

CineschiineZ-Zimmer-
Wohnung

wegzugShalber s o s o r t zu vermieten
Karlsruhe , Wintcrftraße 44 »,

Hinterhaus , 3 . Stock . 931

(Sin lim PlW!«
mii) ein (Sfiftifcioiinuc

billig zu verkaufen 928
Karlsruhe , Köruerstr . t !»

Ein schüiarzerSchwan
ist aus dem Stadtgarten entflogen ,
vahrscheinlich nach dem Altwasser
de? Rl >einS.Et « aige Mitteilung über
dessen Aufenthalt an d . nsdt .charten »
direktlon Aarr » rnye erbeten . 910

Un3ere Leser
in Stadt und Land
bitten wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch¬
druckern gefl . berück¬
sichtigen zu wollen . Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage ,
alle Druckarbeiten prompt
und preiswert liefern zu

können.
Geschmackvolle u . saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten .

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

des 3 . Landsturm - Infanterie - Ersatz - Bataillons
Karlsruhe (XIV. /18 .) auf dem Konsul Schmiederschei»
Platz hinter der Götheschule werden noä)mals der Bürger-
schaft zur Besichtigung freigegeben und zwar von Mittwoch ,
den 13 . März bis einschl. Montag , den 27 März .

Besuchszeit : nachmittags von 2 */?
bis 6 Uhr , an

den Sonntagen außerdem noch von 11 bis 1 Uhr vor¬
mittags .

Eintrittspreis : einheitlich 10 Pfennig.
Schulen , die geschlossen besichtigen , haben nur S Pfg , für

den Kopf zu entrichten.
Eingang : Ecke Ritter- und Mathystraße . S24

Städtisches Nahrungsmittelamt .
Merkauf von Aischen in der Fischmarkthalle am Donners¬

tag von 37a bis 7 Mr und Areitag vo « vormittags
8 Uhr « B .

Verkäufer Zipf verkaust in der Sofien -Strahe 96/98 am
Douncrstag von 3 vis 6 Ahr und in der Georg-Friedrich-
Straße am Areitag von vormittags 8 Ahr ab. 933

Eine führende Stellung
in der

Presse Ostdeutschlands
nimmt die

Sclüesische Yolkszeitiwg

Täglicb
zwei Ausgaben .

Abonnementspreis
Ausgabe A vierteljährli '"!1
5 Mk . , AnsgabeB (mitiliaätr .
Beilage „ Die Welt im

Bilde ) 5 30 Mk .
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ßailürtQri ' ^ e^ en Sonntag achtseitige Beilage mit reiebeu,' .
DoliCtymi . unterhaltendem und belehrendem Inhalt ; | ed#o
Donnerstag : „Für die Frauenwelt "

; 14tä ig : , .Literatur und Kunsf 't
„ Haus - nud Landwirtschaft " , Ferner : „ Verlosrnigsliste der Wc ' f '

papiere " und während der Reisezelt jeden Sonntag „ Reise- w>/j
Bädemachrichten " .

Inserate jeder Art , die sich an die wohlhabenden Kreise
wenden , finden eine erfolgversprechende Verbreitung .

Anzeigenseile 40 Pfg . Reklamezeile I Wh '

Geschäftsstelle Breslau I , Hummerei 39/4 -0-
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